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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


1 


Dis letzten Vorſchläge für den Frieden, mit denen Se. Ma⸗ f ie 8 e 
jet Aer von Rußland Sr. Majeſtät dem Könige von ee cher une Re der Ruſſen. 
Meußen auf deſſen eigenhändiges Schreiben geantwortet hat, : 
ſiid den Kabinetten von Frankreich und England mitgeteilt 

worden. Dem Vernehmen nach iſt zu Berlin bereits aus 
London die Nachricht eingegangen, daß das engliſche Mini- 
Mein nach einer Berathung den Beſchluß gefaßt hat, die 
Voyrſchläge des Kaiſers von Rußland abzuweiſen, indem man 


feftpt nur als ein Mittel zur Verzögerung des Krieges a dem Karapfe genötbigt, mit einem werlu von n 


Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen ſich nach 


amd auch ſonſt als zu ſpät gekommen anſehen könne. Die Kalafat zurückzuziehen. Der Verluſt der Ruſſen iſt noch nicht 


Anwort Frankreichs wird wahrſcheinlich ebenfalls alſo lauten. bekannt 


„ zwiſchen den Bevollmächtigten der Mächte In Folge des Vordringens der Ruſſen ſoll ſich der Heer⸗ 
Preußen, Oeſterreich, England und Frankreich führer der Türken, Omer Paſcha, entſchloſſen haben, ſeine 
ist ein neues die Gemeinſamkeit ihrer Beſtrebungen kon⸗ Streitkräfte, mit Ausnahme von 15,000 M., welche unten 
falſtendes Protokoll zu Stande gebracht. Der preu⸗ dem Befehl des Muſſa Paſcha zur Vertheldigung von Cilie 

De Oefanbte zu Wien ft am 6. April ermächtigt worden, dei zurücblieben, in Gaſarpſchſt zu fammeln, und den 


aſſelbe zu unterzeichnen. 5 Platz nach Errichtung eines verſchanzten Lagers ſo lange zu 
Das Schutz und Trutz⸗Bündniß zwiſchen behaupten, bis die Verſtärkungen aus Varna, Schumla und 


Preußen und Oeſterreich ſoll am 7. April zu Berlin Rasgrad eingetroffen ſein werden. Omer Paſcha glaubt inner⸗ 


5 zwiſchen beiden Bevollmächtigten zum Abſchluß gekommen halb 14 Tagen 120009 Mann in Ba ſardſchik coneentriren zu 
a Der öſterreichiſche Oberſt Ruff, welcher den Feldzeug: können und gedenkt von dort aus feine Operationen zu leiten. 


zur ſchliezlichen Zuftimmung nach Wien abgereiſet. 
Kriegs ⸗Schauplatz in Europa. 


D 


wartete Stärke der Ruſſen, mit welcher fie den Feldzug ber 


* 


25 


dem früheren ganz entgegengeſetztes Syſtem. Während man 


N ; 3 a 2 (42 Jahrgang. Nr. 29) 


Oriental if eh e Angelegenheiten. dreitägigen ernſten Gefechten iſt es den Ruſſen gelungen, die 
ö Türken zum Rückzuge zu nöthigen, und am 29. war das was 


Am 26. März setzte ſich eine ziemlich bedeutende türkiſche 
Truppenabtheilung aus Kalafat über Tſchupereseny gegen 
Pojona in Bewegung um die dortige ruſſiſche Kavallerie an⸗ 
zugreifen. Die Ruſſen, die das Vorhaben zeitig genug ers 
fuhren, trafen ihre Maßregeln und die Türken wurden nach 


ſſter Heß nach Berlin begleitet hatte, iſt noch am Abend Zur Rechtfertigung Omer Paſcha's und des Kommandirene 
bigen Tages mit dem Entwurf der betreffenden Convention den in der Dobrudſcha, Muſtapha Paſcha, dient die uner⸗ 


gonnen haben. Die Ruſſen befolgten in dieſem Kriege ein Bas 
Seit dem 25. März hat ſich ein blutiger Kampf zwiſchen nämlich früher fiher war, der Wahrheit näher zu ſein, wenn 


Schſſowa und Simniga entſponnen. Die Türken hatten den man von den auf dem Papier angegebenen Ziffern wenigsten? 
Oonauübergang erzwungen und Simnitza beſetzt. Nach ein Fünftel abzog, haben die Ruſſen diesmal die Anzahl ihren 


Vorabend des Donauüberganges dieffeitspesPruth8195,0U0 
Mann und zu demſelben Zwecke bei Ismael in Beſſarabien 
15,000 Mann. Die Letzteren gingen insgeſammt und aus 
der Moldau und Walachei bis zum 27. Morgens 45,000, alſo 
im Ganzen 60,000 Mann über die Donau in die Dobrudſcha. 
Es blieben ſomit in der Moldau und Walachei noch 150,000, 
welche ſich folgendermaßen vertheilen: 45,000 M. in der klei⸗ 
nen Walachei, 80,000 in der großen Walachei von der Aluta 

his nahe an Braila, und der Reſt von 25,000 Mann auf der 
Strecke vom Fuße der Karpathen über Fokſchani und am Se⸗ 
reth bis Braila und Galacz. In die Stellen der über die 
Donau gegangenen Truppen kommen friſche Zuzüge, und 
man hofft den Abgang bis zum 10. April vollſtändig erſetzt zu 
haben; bis dahin wird auch Fürſt Paskiewitſch an der 


irgendwo zu durchbrechen, fo beabſichtigt man, entweder mit 
dem linken Flügel und dem Centrum der Armee von Bulga⸗ 
Lien unter Lüders die Balkanslinien, oder mit dem rechten 
Flügel Siliſtrig vom Lande oder auch Beides auf einmal zu 
bedrohen. Dies iſt die allgemeine Meinung von Militairs. 
Aus Obigem erfteht man, daß Kaiſer Nicolaus alles auf einen 
großen und entſcheidenden Krieg angelegt hat. 

Die ruſſiſche Armee, welche in der Dobrutſcha operirt 
und unter dem unmittelbaren Befehl des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff ſteht, hat bereits den Trajanswall erreicht. Kuſtend⸗ 
ſche iſt cernirt. Große Pulver: und Proviantvorräthe, von 
den Türken angehäuft, welche bedeutende Verſtärkungen er⸗ 

warteten, beſonders am Georgscanal, ſielen den Ruſſen in die 
Hände. Ueber die Einnahme von Hirſowa wird berichtet, 
daß die Ruſſen die Schanzen, welche zum Schutz dieſer Veſte 
von den Türken errichtet waren, am 21. März nach dreimali⸗ 
gem Angriff einnahmen. Am 22. begann die Cernirung und 
am 23. die Belagerung, welche bis zum 30. dauerte; an dieſem 

Tage, früh, erſtürmten die Ruſſen unter Oberſt Suroff die 
Eitadelle, nachdem ein Theil durch das Bombardement ein 
Raub der Flammen geworden. — Iſaktſcha, volle zwölf 
Stunden vom Generallieutenant Anrep mit Bomben und 
Vollkugeln beworfen, kapitulirte und die Einnahme von der 
Feſtung Matſchin erfolgte am 27. März früh um 4 Uhr. 
Die Beſatzung ergab ſich, nachdem die Feſtung durch zwei 
Tage beinahe ununterbrochen mit Bomben beworfen und zwei 
Mal geſtürmt worden war. Die Beſatzungstruppen werden 
Hach Beſſarabien eskortirt; fie ſollen ſich aufetwas über 5000 

Mann belaufen und einige engliſche und franzöſiſche Inſtruk⸗ 

ttonsoffiziere unter ſich haben. Die Schanzen, welche die 

Türken an der Stelle, wo ſich die Donau zwiſchen Iſaktſcha 
und Tultſcha (deſſen Erſtürmung wir ſchon berichtet) in zwei 
Arme theilt, errichtet hatten und von den Ruſſen erſtürmt 
wurden, waren von bedeutender Ausdehnung und mit viel 
Kraftaufwand errichtet; es waren auch Dämme aufgeworfen, 
um die Verbindung im moraſtigen Terrain herzustellen. — 
General Lüders erreichte nach einem foreirten Marſche die 

wichkige Poſition der Anhöhen von Baba dagh am 26. März 
und war eben im Begriff dieſen Orl mit 12,000 M. anzugrei⸗ 


Donau fein. Gelingt es den Ruſſen, den Trajanswall 


EIER 


fen, als die Türken denſelben freiwillig räumten und ſich nach 
dem Küſtenpunkt Kuſtendſche hinter die Römerſchanzen zu⸗ 


rückzogen. 


Am 27ſten paſſirten die Brücke bei Braila 500 Wagen mit 
Mehl, Zwieback, Heu, Hafer u. dgl. beladen und viele tau⸗ 
ſende Stück Schlachtvieh wurden gleichfalls in die Dobrutſcha 
getrieben, um den Bedarf der ruſſiſchen Armee zu decken. 

Der ruſſiſche Kommiſſar Baron von Budberg wird ſich 
demnächſt nach der Dobrutſcha begeben, um dort die nöthigen 
Verfügungen wegen Adminiſtration der Provinz, welche Fürſt 
Gortſchakoff in Belagerungszuſtand erklärt hat, zu treffen. 

Die Mittheilungen aus Bukareſt ſtimmen darin überein, 
daß die Ruſſen in der Furt bei Siliftria Flöße und Barken 
zuſammenziehen und alle Vorbereitungen zu einem Donau⸗ 
Uebergange treffen. Bei Kalaraſch, gegenüber von Sitiftria, 
werden fortwährend Kanonen zuſammengezogen. Zwei voll 
ſtändige Brücken⸗Equipagen und mehr als 100 Kanonen des 
ſchwerſten Kalibers ſtehen dort. Die ruſſiſche Flottille wird 
in Hirſova concentrirt. Die den Türken bei Matſchin, Tull 
ſcha und Hirſova weggenommenen Barken und Segelſchiſſe 
belaufen ſich auf mehr als 100 Stück und werden gleichfalls 
nach Hirſova gebracht. Am 28iten find zehn von den Rufen 
erbeutete Fahnen in Bukareſt eingetroffen. An 6800 Ge. 
fangene wurden nach Beſſarabien transportirt. TER 

Die vereinigten Flotten find nun (am 24. März) beinahe 
vollzählig ins ſchwarze Meer ausgelaufen und zwar ole 
Zweifel zu Offenſiv⸗Opergtionen, als deren nächſtes Zl 
Odeſſa, ſowie die tſcherkeſſiſche Küſte bezeichnet werden. 


— — 
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Weutſchlan d. 1 
Preußen. 1 

Berlin, den 8. April. Die zweite Kammer hat in ihrer 
heutigen Sitzung die Kreditbewilligung der von der 
Regierung beantragten dreißig Millionen under 
dingt angenommen. Der Antrag des Abgeordneten 
von Vincke auf Ablehnung des Kreditgeſetzes erhielt nur eine 
fehr geringe Anzahl von Stimmen. Ein entſcheidendes Ge’ 
wicht hatte jedenfalls die Erklärung des Minifterpräftventen, 
daß die Regierung eine bedingte Bewilligung für eine Ableh⸗ 
nung aufnehmen würde, ferner die Mittheilung deſſelben, 
daß vor zwei Tagen an den preußiſchen Geſand 
ten in Wien die Anweiſung abgegangen ſei, den 
in Wien verfaßten neuen Protokoll der vier Kon 
ferenzmächte im Namen Preußens beizutreten, 


Freie Stadt Frankfurt. 
Franffurt a. M., den 4 April. In der geſtrigen Sitzun 
der Bundesverſammlung kam die Angelegenheit der ſchles 
wig⸗holſteiniſchen Offiziere zur Abſtimmung und eh 
iſt der Antrag des Ausſchuſſes auf Gewährung der Peu 
ſion faſt einſtimmg angenommen worden. 
Baden. a 1 

Kaſſel, den 1. April. Der Kultusminiſter Vilmar hat 
den Geiſtlichen eine Verordnung zugehen laſſen, welche ein 
Unterweiſung und Prüfung der Brautleute“ und zu dem Zwe 
die Wiedereinführung einer durch die Kirchenordnung DD 
1657 vorgeſchriebenen Prozedur, die aber ſchon ſelt lange 
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1 


iin Abnahme gekommen war, gebietet. Schon 1726 
man es für zweckmäßig gehalten, bei den den gebildeten 
nden angehörigen Brantlentendiefe „Unterweiſung“ nicht 
nwendung zu bringen. Dieſe Nachgiebigkeit darf aber 
fernerhin nicht weiter ſtattfinden, vielmehr werden die Geiſt⸗ 
chen berpflichtet, „bei der Wiedereinführung dieſes unerläſſ⸗ 


ichen (2) kirchlichen Inſtituts die größte Feſtigkeit und eine 
nicht zu brechende Unnachgiebigkeit gegen die abwehrenden und 
wider 
ichen 


en Zumuthun 
Sl 


gen der ungläubigen und unkirch⸗ 
elt zu beweiſen.“ E 


{ Di tere i ch. 
Wien, den 2. April. Die Truppenmärſche nach dem 
Süden nehmen ihren Fortgang. Geſtern begab ſich der 
Kaſer nach Preßburg, um die auf der Eiſenbahn dorthin 
dirigirten Truppen zu muſtern, welche, ohne die Hauptſtadt 
. aus Böhmen und Mähren nach Ungarn mar⸗ 
ſchiren. x 
Wien, den 4. April. Der Kaiſer hat den vom Handels⸗ 
Mliniſterium beantragten Straßenbau im Rieſenge⸗ 
birge zur Verbindung zwiſchen Böhmen und 
Schleſien von Schenkenhan über Wurzelsdorf 
bis an die Landesgrenze unter Neuwelt geneh⸗ 
migt. Die Koften find auf 74,598 Fl. C. M. angeſchlagen. 
Vorigen Sonntag hat auf Veranlaſſung des hieſigen ruſ⸗ 
filthen Geſandten in der griechiſchen nicht unirten Kapelle ein 
feierlicher Gottesdienſt zum Danke für die von den Ruſſen in 
der Dobrudſcha errungenen Siege ſtattgefunden, dem das 
geſammte Geſandtſchaftsperſonal und die hier befindlichen 
Ruſſen beiwohnten. 
Alle Landeshauptkaſſen haben die Weiſung erhalten, das 
Stagtspapiergeld gegen Banknoten umzuwechſeln. 
Die Beſetzung der Feſtung Komorn iſt durch drei Bataillone 
0 berflärkt worden. 
* Franlrei ch. 
N Paris, den 2. April. Ein kaiſerliches Dekret ermächtigt 
den Finanzminiſter zu einem Vorſchuß von 10 Millionen für 
den Sultan. Dieſe Summe iſt verzinslich und ſoll entweder 
bon der erſten Anleibe, die die türkiſche Regierung abſchließt, 
‚ Der mittelſt Lebensmittel und anderer Lieferungen, zurück⸗ 
eiſattet werden. . 
Geſtern beſuchten der Kaiſer und die Kaiferin den Indu⸗ 
ed in den Elyſeiſchen Feldern. Während der Kaiſer 
das Innere beſichtigte, blieb die Kaiſerin allein im Wagen 
und unterhielt ſich mit den fie umringenden Arbeitern, für 
die fie 2000 Fr. als Geſchenk zurückließ. 
Paris, den 3. April. Der Hirtenbrief des Erzbischofs 
von Paris, wodurch neuntägige Gebete um den Sieg feſtge⸗ 
ö feßt werden, die jeden Sonntag abgehalten werden ſollen, 
bezeichnet den orientaliſchen Krieg als einen heiligen, um die 
mehr als je bedrohte heilige Religion und wahre Orthodoxie 
zu bertheidigen. „Es ift der Wille Gottes, der die Welt zur 
g Einheit in der Wahrheit führen will, und das Hinderniß die⸗ 
Einheit iſt nicht der Islam, ſondern das moskowitiſche 
: Gäſarenthum. Die Feinde der Civiliſation und der Kirche 
ind nicht mehr in der Türkei, ſondern ein christliches Bolk hat 
0 e und die Rolle der alten Gegner Chriſti über⸗ 
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ö Paris, den 4. April. Auf beſonderen Befehl des Kriegs⸗ 
miniſters find die Generale Bruat und Espinaſſe, nebſt meh⸗ 
reren Offizieren, worunter der zum Platzkommandanten von 
Konſtantinopel beſtimmte Oberſt Waubert, am 1. April von 
Marſeille nach Gallipoli abgereiſt, von wo fie ſich nach Kon⸗ 
ſtantinopel begeben. 8 „ 
Nach dem Journal de Empire betrug 1851 das Defizit 
101 Millionen, 1852 noch 26, 1863 blos 4 Millionen, und 
1854 war ſchon ein Ueberſchuß von 3 Millionen und ſollte 
1855 ſich bis auf 6 Millionen erheben, vorausgeſetzt, daß die 
Regierung in ihrem Plane, das Gleichgewicht zwiſchen den 
Staats⸗Ausgaben und Einnahmen dauernd wieder herzu⸗ 
ſtellen, nicht durch Ereigniſſe, die ſtärker als ihr Wille ind, 
geſtört werde. ER 
Paris, den 6. April. Geſtern hat der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte dem Kaiſer Napoleon ein eigenhändiges Schreiben des 
Kaiſers von Oeſterreich überreicht. — Die Regierung macht 
heute der Legislativen eine Vorlage wegen einer Vergröße⸗ 
rung der Armee um 60000 Mann von dem Kon⸗ 
tingent von 1853. Die Klugheit erfordere dieſe Maßregel, 
jedoch laſſe alles hoffen, daß es nicht nöthig ſein werde, einen 
beträchtlichen Theil einzuberufen. Das Geſetz bezwecke nur, 
daß man über das Kontingent disponiren könne für den wenig 
wahrſcheinlichen Fall, daß Frankreichs Ehre es erfordere. 
Paris, den 6. April. Der Kriegsminiſter hat die kom⸗ 
mandirenden Generale angewieſen, dem Zudrange der Un⸗ 
terofſiziere zur orientaliſchen Armee, wobei fie ihre Treſſen 
opfern, um den Feldzug als Gemeine mitmachen zu können, 
Einhalt zu thun, damit die Cadres der Regimenter nicht 
desorgaͤniſirt werden. , 
Ze a ae 5 
Parma, den 29. März. Der Beweggrund zu dem an 
dem Herzoge von Parma verübten Morde ſoll keineswegs 
politiſcher Natur geweſen fein, vielmehr ſoll derſelbe aus Ei: 
ferſucht erfolgt fein, und man will ſogar wiſſen, daß ſchriftliche 
Warnungen vorausgingen, die aber von dem Herzog unhe⸗ 
achtet blieben und deshalb fein trauriges Ende zur Folge hat: 
ten. Nach einer andern Verſion hätte der Herzog über die 
Schweſter eines Offiziers Aeußerungen gethan, für die den 
Bruder Genugthuung verlangte, und da dieſe nicht gegeben 
wurde, ſo hätte er ſich auf dieſe Weiſe gerächt. e 
Parma. Die N. M. Z. enthält folgendes Nähere üben 
die Ermordung des Herzogs. Sonntags (26. März), um 
5% Uhr Nachmittags, verließ der Herzog die ſehr belebte Pro 
menade der Hauptſtraße von Parma, um durch eine Seiten? 
gaſſe in feine Reſidenz zu gelangen. Alsbald bemerkte er einen 
Menſchen in ſeinen Mantel gehüllt, der die Mauerſeite der 
Straße behauptete, um an ihm vorbeizugehen. Zwei Schritte 
von ihm entfernt, that er, als ob er ſtolperte und im ſelben 
Augenblicke ſtach er kräftig den Herzog mit einem Dolche, 
wiſchen Nabel und Magengrube, und entfloh. Der Herzog 
ürzte ſogleich mit einem Ausrufe auf die Knie. Der ihn be⸗ 
gleitende Adjutant, Graf Baccinetti, ein junger Mann von 
21 Jahren, vergaß über der Sorge für feinen Herrn den 
Mörder, hob den Herzog auf, zog den Dolch aus deſſen Wunde 
und rief um Hülfe. Hierdurch gewann der Mörder einen Vor⸗ 
ſprung und bog in eine Seitengaſſe, auf das Hitzigſte verfolgt 


# 


von einem Schloßtrabanten. Als der Mörder henterkte „u 
790 ER EBEN N 
* x 5 1 


155 ſein Verfolger ſehr nahe kam, ließ er liſtiger Weiſe ſeinen 
Mantel fallen, worüber der Trabant ſtrauchelte und fiel. 
Der Mörder verſchwand unter einem Strom von beuten, die 

gerade aus der Domkirche kamen, wo eben der Segen beendet 
war, und die von dem entfernter geſchehenen, ihnen nicht 


Haufe gebracht, gab ſich gleich für verloren, beſprach feine 
Angelegenheiten mit außerordentlicher Faſſung, beſchrieb den 
Mörder genau als einen Fremden, der ihm ſchon ſeit 4 — 5 
Tagen öfter begegnet ſei, und verlangte gegen 10 Uhr Nachts 
die heiligen Sakramente, die er mit großer Erbauung empfing. 
um 12 Uhr ſtellten ſich heftige Erbrechungen von Blut ein; 
gegen Morgen war er ruhig; um Mittag dieſelben ſchlimmen 
Erſcheinungen, und um 57% Uhr, gerade 24 Stunden nach 
Empfang der Wunde, ftarb er, ganz bei ſich, vollkommen 
ergeben und ohne irgend eine Klage, einen ruhigen, muth⸗ 
vollen Tod, 


ü 


Galeerenſtlaven den Verſuch gemacht, die in den Magazinen 
befindlichen brennbaren Stoffe in Brand zu ſtecken und ſich 
bei der durch das Feuer entſtehenden Unordung zu befreien, 
Man iſt aber dem Komplott glücklicherweiſe auf die Spur 

gekommen. 50 ’ 
HGraßbritannten und Irland. 
London, den 1. April. Unter den letzten von der Nee 
gierung dem Parlamente vorgelegten Aktenſtücken über die 
HPrientaliſche Frage befinden ſich auch einige über den griechi⸗ 
ſchen Aufſtand, namentlich eine Mittheilung Lord Claren⸗ 
Dions an den britiſchen Geſandten in Athen über das Reſultat 
einer Unterredung mit dem griechiſchen Geſandten in London, 
welchem Lord Clarendon erklärte, daß, wenn die griechiſche 
Regierung den Aufſtand ferner, wie bisher, direkt oder indi- 
rekt begünftige, die Blokgde Athens die unvermeidliche Folge 
ſein würde, 2 

London, den 4. April. Geſtern Nachmittag begaben ſich 
die beiden Häuſer in feierlicher Prozeſſton nach dem Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt, um die Antwort⸗Adreſſe auf die königliche, 

Kriegs⸗Botſchaft der Königin in pleno zu überreichen. An 

der Spitze der Lords befand ſich der Lord⸗Kanzler im goldenen 
Ornat, gefolgt von vielen geiſtlichen und weltlichen, mini⸗ 

ſtexiellen und oppoſitionellen Peers, an der Spitze der Ge⸗ 


des Hauſes. Die Königin, umgeben von den Miniſtern und 
Hohenwürdenträgern, emſing im Thron: Saale zuerſt die 
ords und aus den Händen des knienden Lord⸗Kanzlers deren 
Adreſſe, ſpäter in derſelben Weiſe die Adreſſe der Gemeinen 
aus der Hand des Sprechers. Die Antwort der Königin lau⸗ 
tete: „Ich danke Ihnen für Ihre loyale und ergebene Adreſſe. 
Cg iſt höchlichſt befriedigend für mich, die Verſicherung Ihrer 
Mitwirkung zu erlangen, um die Maßregeln zur Ausführung 
zu bringen, welche ich als nothwendig erachte für die Ehre 
der Krone und für das Wohl meines Volkes.“ Auf dem 
RNückwege aus dem Palaſte nach Weſtminſter wurden die bei⸗ 

den Häuſer von der Menge auf der Straße mit Hurrahs 


pbezrüßt. ' | 

5 In der Oſtſee befinden ſich gegenwärtig 27 Kriegsſchiffe 
mit 1373 Kanonen, dazu kommen noch und ſind ſchon zum 
Theil von England abgegangen 19 Schiffe mit 934 Kanonen, 


* 
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Turin, den 28. März. In Genua hatten mehrere 


meinen ihr Sprecher, begleitet von mehr als 150 Mitgliedern 


ſichtbaren, Morde keine Ahnung hatten. Der Herzog, nach 


ſo daß alſo der geſammte Beſtand der engliſchen Oſtſee⸗Flotte 
46 Kriegsſchiffe mit 2307 Kanonen zählt. „ 

London, den 5. April. Wie der Globe meldet, ſind 
geſtern zwei große Kriegs Dampfſchiffe mit Beſchlag belegt 
worden, die in Nordfleet für den Kaiſer von Rußland geballt 
wurden und beinahe vollendet waren. Die ruſſiſchen Inge⸗ 
nieure, die den Bau überwachten, find nach Nord⸗Amerikg 


abgereiſt. a f 
W äüäne mar k. e 
Kopenhagen, den 6. April. Die däniſche Regierung 
hat eine Deklaration erlaſſen, welche ihre Definition der Kriegs 
contrebande enthält. Steinkohlen find nicht darunter begrif⸗ 
fen. Außerdem wird eine alte Ordonanz erneuert, nach wel⸗ 
cher allen däniſchen Lootſen und anderen mit den däniſchen 
Meerengen und Gewäſſern bekannten Perſonen verboten iſt, 
an Bord der Schiffe der kriegführenden Parteien Dienſte zu 
thun. Die Kommandanten der däniſchen Wachtſchiffe ſind 
angewieſen, ſtrenge Neutralität zu beobachten, gegen die Ein⸗ 
bringung gewonnener Kriegs- oder Kauffartheiſchiffe in da⸗ 
niſche Häfen Proteſt einzulegen, Gewalt aber nur gegen Kar 
per zu gebrauchen. Das däniſche Gebiet wird als bis guf die 
Weite einer däniſchen Seemeile von der Küſte ſich erſtreckend 


wartung zu machen. Die Proklamation des Admirals 
Napier an die Mannſchaft feiner Flotte iſt nunmehr exlaſſen 
worden. Sie lautet: „Jungens! der Krieg iſt erklärt, Wir 
werden es mit einem kecken und zahlreichen Feinde zu thun be⸗ 
kommen. Sollte er uns eine Schlacht anbieten, ſo wißt Ihr 
mit ihm fertig zu werden. Sollte er im Hafen bleiben, ſo 
müſſen wir ihm auf den Leib rücken. Der Erfolg hängt von 
der Schnelligkeit und Pünktlichkeit Eures Feuerns ab, Jun⸗ 
gens! wetzt die Meſſer und der Tag iſt Euer!“ 1 
1 5 
I 


Nußland und Polen. 1 
Petersburg, den 20. März. Die kaiſerlichen Garden 
begeben ſich an 105 Beſtimmungsörter. Beim Abmärſch 
einer jeden Abtheilung iſt der Kaiſer oder ein Prinz zugegen 
Der Fürſt Juſſugoff hat ſich zur Ausrüſtung von Zwei Bae 
taillonen Infanterie erboten und iſt dafür vom Czaren zum 
Kammerjunker ernannt worden. In den Oſtſeeprovinzen 
betheiligt ſich die Bevölkerung lebhaft am Kriege. Jeder 
Adelige erhält bei feinem Eintritt in den Kriegsdienſt 300 S. R. 
zur Eguipirung, und Offiziere, wenn ſie wieder eintreten, 
1000 S. In Moskau betheiligen ſich auch Klöfter an den“ 
Geldſpenden zum Beſten der Verwundeten. — Es geht dad 
Gerücht, daß der kaiſerliche Hof nach Moskau überzuſtedeln 

gedenkt. } : „„ 
Petersburg, den 30. März. Auf Befehl des Kaisers“ 
werden die Befeſtigungen auf den Alandsinſeln desarmirte 
die Garniſonen ziehen ab und die Vertheidigung der Inſeln 
N } f U 
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wird der eigenen Bevölkerung überlaſſen. Für den Fall der 
Aͤbbrechung der Kommunikation mit dieſen Inſeln ift der 
Oberſtlieutenant Knut Furuhjelm zum Gouverneur ernannt. 
petersburg, den 31. März. Die Regierung hat alle 
PVerabſchiedete unter den vorkheilhafteſten Bedingungen, 
gls Dekorationen, Penſionen, Verſorgung von Frauen und 
Kindern, zum Wiedereintritt in den Kriegsdienſt berufen — 
eine Maßregel, die noch nicht vorgekommen iſt, ſo lange 
Kaiſer Nikolaus regiert. { 
Petersburg, den 1. April. Der Fürſt Paskiewitſch 
führt, abgeſehen von den Truppen, welche die aktive Armee 
bilden, ſowohl über die gegenwärtig unter dem Kommando 
des Fürſten Gortſchakoff ſtehenden Regimenter als auch über 
die etwa noch nach der Donau zu ſendenden Verſtärkungen 
deen höͤchſten Oberbefehl. Fürſt Gortſchakoff behält das Kom: 
mando der jetzt von ihm befehligten Armee, ſteht jedoch unter 
dem Hauptkommando des Fürſten von Warſchau,. Iſt der 
Fürſt Paskiewitſch anweſend, fo nimmt der Fürſt Gortſchakoff 
bei ihm die Stellung des Hauptſtabs⸗Chefs ein. Graf Rü⸗ 
diger vertritt den Fürſten Paskiewitſch in Warſchau und hat 
die Rechte des Kommandeuſs eines abgeſonderten Corps in 
Kriegszeiten. Fürſt Italyski Graf Suwarow-Ryminski 
hat den Oberbefehl über alle in Liefland und der Feſtung Dü⸗ 
namünde vorhandenen militäriſchen Kräfte und Anſtalten ers 
halten; für Eſthland iſt mit derſelben Macht der Generalad⸗ 
jutant Berg, für Finnland der General Rokaſſowsky und für 
Archangel der Viceadmiral Boil bekleidet. 

Warſchau, den 30. März. Heute hat der Generaladju⸗ 
tant Graf Rüdiger die Leitung der Statthaltereigeſchäfte 
in Polen in Vertretung des Fürſten Paskiewitſchübernammen. 
— Die früheren Rekrutenaushebungen betrafen nur Militär⸗ 

pflichtige bis zu 25 Jahren, jetzt iſt aber beſtimmt worden, 
daß fie auf alle taugliche Perſonen bis zum Alter van 30 Jah⸗ 

ken ausgedehnt werden ſolle. Bei der jüdiſchen Bevölkerung 
bemächtigt man ſich faſt auschließlich der Knaben von 10 bis 
15 Jahren und ſteckt fie in Militäranſtalten, um durch eine 
0 Erziehung einen kriegeriſchen Geiſt in ihnen zu 
wecken. 


Odeſſa, den 26. März. Außer den zahlreichen Truppen, 
die hier in einem Lager concentrirt ſind, treffen aus dem In⸗ 
nern immerfort ſtarke Truppencorps ein, die ſeit 8 Monaten 

auf dem Marſche find. Der ſehr befeſtigte Hafen wird ganz 
geſchloſſen. Ruſſiſche Schiffe kreuzen ununterbrochen im 
schwarzen Meere und befördern Truppen theils nach den Do: 
maumündungen, theils nach anderen befeſtigten Punkten der 
ruſſſchen Küſte. Handel und Verkehr ſtocken gänzlich. In 
der Krimm wollten kürkiſche Emiſſäre Unruhen ſtiften, wurden 
aber von den Einwohnern ſelbſt ausgeliefert und nach Odeſſa 
gebracht. i 

81 ü e ei 
Konſtantinopel, den 25. März. Die Veränderungen 
im Miniſterium ſtehen im innigſten Zuſammenhange mit der 
durch Verträge mit den Weſtmächten herbeigeführten Eman⸗ 


eipation der Chriſten. Es follen noch andere wichtige Ver⸗ 


änderungen folgen. — Die in Trapezunt ausgeſchifften tür⸗ 
5 kiſchen Truppen haben ihren Marſch nach Kars und Erzerum 
| angetreten, obſchon die Witterung ſehr ungünftig ift. In der 
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gelegt. Die Zahl der Inſurgenten wächſt, ſie leiden aber 


ſandte in Madrid hat den Auftrag erhalten, vom ſpa i 


G ee 
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Gegend von Erzerum hatwederder Schnee feit 15 Jahren nicht 
fo hoch gelegen, noch iſt die Temperatur fo niedrig geweſen. 

Konſtantinopel, den 27. März. Die Moſcheen⸗Güter 
ſollen, wie es heißt, in Staats⸗Güter umgewandelt werden. 
Heute wurden alle Wachen verſtärkt und Patrouillen durch⸗ 
zogen die Stadt. Man befürchtete üble Folgen von den Nach⸗ 
richten über die Siege der Ruſſen in der Dobrudſcha, doch iſt 
die Ruhe ncht geſtört worden. f 

Die Pforte hat nunmehr die Errichtung einer polniſchen 
Legion, die von Frankreich ausgerüſtet und bewaffnet wird, 
bewilligt. Eine Menge Polen, unter Anführung des 77jähri⸗ 
gen Generals Dombrowöki, werden aus Frankreich erwartet. 

Konſtantinopel, den 27. März. Geſtern iſt der ofto⸗ 
maniſche Geſandte in Athen mit dem ganzen Geſandtſchafts⸗ 
Perſonal hier eingetroffen. Vergeblich waren die Bemühun⸗ 
gen der Vertreter Englands, Frankreichs, Oeſterreichs und 
Preußens, die griechiſche Regierung wollte ſich zu nichts ver⸗ 


ſtehen, und fo blieb denn dem ottomaniſchen Geſandten nichts 5 


übrig, als abzureiſen. Im heutigen Staatsrath iſt die ſo⸗ 
fortige Ausweiſung aller Griechen beſchloſſen worden. Die 
in der Türkei ſich aufhaltenden Hellenen werden dadurch hart 
betroffen. In der Hauptſtadt allein ſind mehr als 15,000 
als Handwerker anſäßig, im Hafen befinden ſich gegenwärtig 
an 800 griechiſche Schiffe und in der Geſandtſchafts-Kanzelei 
liegen an 50,000 helleniſche Päſſe. a 

Der Zufluß der Freiwilligen aus Aften und der Baſchi⸗ 
Bozuk gibt dem Generaliſſimus viel zu ſchaffen. Sie ges 
wöhnen ſich ſehr ſchwer an Ordnung und Disziplin, und 
erlauben ſich oft Exceſſe. Omer Paſcha verhieß für jeden 
Gefangenen eine beſtimmte Geld-Summe, um dem Fand 
tismus, der keine Gefangene machen, ſondern nur Köpfe 
oder doch Ohren abſchneiden will, entgegen zu wirken; allein 
bis jetzt it noch keine ſonderliche Wirkung geſpürt worden. 
Vorgeſtern kam eine Kavallerie-Abtheilung freiwilliger Kurs 
den, unter Anführung einer Amazone von 60 Jahren, hien 
an. Das türkiſche ſchöne Geſchlecht war ſehr begierig, die 
Heldin zu ſehen, und fie. wurde von den Frauen, wie von den 
Männern, mit vielem Enthuſiasmus begrüßt. Ein türki⸗ 
ſcher Paſcha bewirthete die Heldin und bot ihr Geſchenke an, 
die ſie aber ablehnte, und um ſich für den gaſtlichen Empfang 
dankbar zu beweiſen, führte ſie zu Pferde ritterliche Uebungen 
aus, in welchen die Anweſenden eine erſtaunenswerthe Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Kühnheit zu bewundern hatten. REES 

In Beirut hat ein hriftliches Freikorps von 1000 Mann, 
unter Anführung Skander Abikarior, ſich gebildet, um gegen 
die Ruſſen zu fechten. 


; W r i e then lan d. Hal 
Athen, den 31. März. Die Regierung hat den Welle 7 
mächten erklärt, fie köune die Bewaffnungen und Auswans⸗ 
derungen nicht bindern. Die Lebensmittel Ausfuhr iſt vers 
boten. Die Pforte hat auf griechiſche Schiffe Embargo 


Mangel an Munition. 


er Amerika. EHER 
Newyork, den 18. März. Der c 5 


Be 


Hofe vollſtändige Genugthuung für die Black⸗Warrion⸗Affaire 
iin Cuba zu fordern, und wofern dieſe nicht ohne Verzug gez 
währt wird, feine Päſſe zu nehmen. — Im Senat iſt eine 
Bill durchgegangen, die Wirkſamkeit des ſtehenden Heeres zu 


Hperſtärken. ö 


55 Miszelle, 
Ign einem Dorfe bei Ratibor ſtarb plötzlich eine Frau mit 
drei Kindern nach dem Genuſſe der Mittagsmahlzeit. Bei 
näherer Unterſuchung der Speiſen ergab ſich, daß man ſtatt 
Peterſilie Schierling in die Suppe gethan hatte. 


5 Der letzte Meran. 
Heiſtoriſche Novelle von L. Leſſin. 
5 . (Fortſetzung.) 

. 2: 
; Dir winkt das Grab, ! ; 
Du ſinkſt in ſchnöden Staub hinab, 
Werthlos, machtlos und ohne Ruhm. 
BAR . x yron. 
Be Der Platzregen klatſchte an die kleinen Fenſter der Kapelle, 
die im Dickicht verborgen am Fuße des Berges, auf dem ſich 
die Plaſſenburg erhob, lag. Es befanden ſich einige Männer 
darin, die ſich vor dem Wetter hierher geflüchtet zu haben 
ſchienen, kriegeriſch ausſehende verwegene Geſelen, bis an die 

Zähne bewaffnet. 9 

„Ein recht hübſches Wetter zum Vogelſtellen,“ ſagte der 
Eine, vom Fenſter zurücktretend. „Was meinft Du, Kunz?“ 
„Wenn er nur in die Schlinge geht,“ antwortete der Ge— 


fragte. 
le 050 wünſche es nicht,“ verſetzte der Dritte. „Mir thut 
Re A 0 gute Herrin zu leid, und wenn es wahr iſt, muß ſie 
ſterben.“ 17 5 
1 „Ich glaube gar, Du haſt ſo ein Ding, was man Herz zu 
nennen pflegt,“ ſpottete der Erſte. „Wie das Verbrechen, 
ſo die Strafe.“ 5 885 
„Der Meran verdient es nicht beſſer, aber die Frau! Und 
Dann iſt es doch immer unrecht genug von dem Pater, daß er 
Beichtgeheimniſſe ausplaudert.“ a 
Der Pater hat wahrſcheinlich mehr Gefallen an unſerer 
Herrin gefunden, 
rächt er ſich dafür.“ 0 
In dieſem Augenblick wurde das Geſpräch der Männer 
Durch den raſchen Eintritt eines in einen ſchwarzen regentrie⸗ 
fenden Mantel verhüllten Ritters unterbrochen. Er ſchlug 
den Helmſturz in die Höhe und blickte die Anweſenden mit 
Einem keinesweges freundlichen Blicke an. 
e Iſt Rupert noch nicht da?“ fragte er mit finſterem In⸗ 
geimm. Eben trat dieſer, gleichfalls von Näſſe triefend, 
herein. 
* „Nun?“ ! 
„Er iſt eben angelangt.“ PASTE 
„Wöhr und wabrhaftige Ewiger Gott, mir dieſe Schande!“ 
und er umfaßte krampfhaft mit beiden Händen den Kreuzgriff 
des mächtigen Schwertes und ſtieß damit ſo heftig auf die 
Steinplatten eines Grabmals, daß Steinfplitter und Funken 


als fie an ihm,“ ſagte Kunz. „Und nun 


umherſprüßten. „Sf wohl jemals ſo die Freundfchaft eig 


Ehrenmannes vergolten worden? Ihr habt doch reinen Mund 
gehalten? | i 
„Wie das Grab, Herr!“ 2 
„Und den Schlüſſel zur Seitenpforte entwendet?“ 
Hier.“ 8 
„Behalte ihn. Was lachſt Du, Kunz?“ 1 
„Ich freue mich auf die ſeltene Ueberraſchung in dem Kloſet 
Eures Weibes,“ verſetzte der rohe Geſelle, aber er hatte kaum 
dieſe Worte beendet als ihn ein Schwertſtoß zu Boden ſtreckte. 
„Das diene Euch zur Warnung, vorwitziges Geſindell⸗ 


waltete noch eine Schwierigkeit ob, um unbemerkt in das In. 
nere des Schloſſes und namentlich zu den Frauengemächerg 
zu kommen. An der Hinterſeite des Schloſſes befand ſſch ein 
Thurm, durch dieſen gelangte man, auf einer geheimen Treppe 
und einem verborgenen Gange, an das Kloſett der Burgfral, 
und dieſen Weg wählte wahrſcheinlich der Herzog von Meran | 
zu ſeinen Klebe dbeſuchen zur Frau des Plaſſenburger. Den 
Schlüſſel des Thurmes jedoch beſaß der der Frau ganz ergebe 
Hausmeiſter. 8 E . 11 0 
„Rupert!“ ſchaffe mir den Schuft von Hausmeiftti ur 
Stelle!“ ſagte der Plaſſenburgex. „Aber geſchwind u . 
Aufſehen zu erregen.“ „Und Du, Bernhardt, gut 


halte gi 
Wache!“ wandte er ſich an den andern Diener. Der Nil, 
zog ſich hinter einen Vorſprung zurück und Rupert drückte ch 
an der Mauer hin bis er den innern Hofraum erlangt halte, 
dann aber ſchlenderte er ſo unbefangen umher als hätte er noch 
niemals den Burgraum verlaſſen. Und als ob heute Alle 
die Wünſche des Plaſſenburgers krönen ſollte, ſo fahne auch 
das Geſchick den umherſpähenden Hausmeiſter Rupert ihm, 
die Hände, 5 1 
„Nun, du fauler Geſelle, was lungerſt Du hier müßt 
herum?“ ſchnauzte ihn der Hausmeiſter Rupert an. „Du dens 
wohl auch, wenn der Herr nicht zu Hauſe, haben die Kehl 
frei Tanzen!“ a N e 
„Laßt Euren Unmuth an anderen Leuten aus,“ brummp 
ſcheinbar beleidigt der Tiener. „Und dankt mir lieber, weiß, 
ich ez nicht verrathe, zu welchem Zwecke Ihr wohl die N 
fallpforte offen ſtehen laßt. Das geſchieht wohl auch nk 
in des Herren Abweſenheit?“ 3 
„Was ſagſt Du? Die Ausfallpforte offen?“ ſagte MI 
Hausmeiſter und neſtelte und ſuchte an dem Schlüſſelbuß 
umher. — Richtig, der betreffende Schlüſſel fehlte, Seine 
gebietenden Ton zur Bitte herabſtimmend ſagte er zu Rupel 
„Der Schlüſſel muß mir durch eine ruchloſe Hand geſtohlag 
worden fein. Du magſt mich aber begleiten, vielleicht könn 
wir ohne Aufſehen zu erregen Unglück verhüten. 
Rupert hatte nicht gehofft gar ſo leichten Wen 
zu gelangen; ſcheinbargehorſam begleitete erden Hausmei 
die Hand am Schwertgriff, um ihn noͤthigenfalls zu 
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bohlen. Als der Hausmeifter um den, den Plaſſenburger ber⸗ 
genden Mauervorſprung bog, ſchlug ihn dieſer mit dem 
Shhwertenauf ſo gewaltig aufden Schädel, daß Blut und Hirn 
Anerſprizten, dann riß er dem Sterbenden das Schlüſſel⸗ 
bund vom Gürtel, eilte nach dem Thurme, flog die verbor⸗ 
5 gene Treppe hinan und über den geheimen Gang und mußte 
Ane Weile verſchnaufen, ehe er an die Thüre des Kloſetts ſchritt, 
damit nicht fen heftig keuchender Athem und ſein lautſchlagen⸗ 
des Herz ihn verriethen. Alle Bilder der Vergangenheit tra⸗ 
fen noch einmal hell vor ſeinen Blick, feine geheimen Liebes⸗ 
freuden, fein Sehnen und Ringen nach dem Beſitz ſeines Wei⸗ 
bes, fein geträumtes und genoſſenes Glück, feine ſüßen Won⸗ 
nen, alles — Und nun? Der dunkle Schatten der Rache 
überſchleierte, als er einen Augenblick an der Thür des Kloſetts 
gehorcht, alle dieſe lachenden Bilder. Ein Fußtritt ſprengte 
die Thüre aus ihren Angeln. Es war dann nichts zu hören 
als ein dreifacher Schrei, der Wuth, des Schreckens und der 
Ueberraſchung, ein kurzes heftiges Ringen, einige flehende 
Worte aus weiblichem Munde, darauf folgte ein dumpfes 
Röcheln, das bald verhallte. Nach einigen Minuten verließ 
der Plaſſenburger das Gemach, ſein Gang war langſam, ſein 
Antlitz bleich, ſein Gewand blutbefleckt. 
eint folgt.) 


Zur Verhütung von Ungeziefer⸗Schäden, 
überall, daher ganz beſonders auch für Gärten, wird und 
kann es nur Ein ſicheres, nachhaltig wirkſames, einfaches 

und zugleich wohlfeiles Mittel geben, welches leider aber ſeit 

langer Zeit faſt allenthalben immer mehr vernachläſſigt wird. 
Dies iſt die ſorgfältige Hegung nützlicher Thiere, welche 
von Inſekten, deren Larven und Eiern, von Würmern, 
Schnecken u. dgl. leben, zu deren fortwährender Bekämpfung 
die Natur ſie weislich geſchaffen hat. Es gehört darunter 
alſo vorzugsweiſe das Herbeiziehen und Schützen einer 
Menge derartiger Vögel. 
Das Ganze läuft ſomit im Grunde auch hier nur auf jene 
Selbſthülfe der Natur“ oder auf ihre „Heilkraft“ hinaus, 
die allein ja überall das wahrhaft Helfende bleibt, wo nicht 
menſchliche Unvorſichtigkeit oder Unkunde ihrer Wirkſamkeit 
ſtörend und hemmend entgegenwirken. Die Sache an ſich iſt 
hier demnach wiederum ganz diefelbe, wie bei Krankheiten von 
Menſchen und Thieren in ſonſt noch rüſtigem Alter ꝛc.; es 
handelt ſich nur um die Anwendung derſelben auf einen beſon⸗ 
deren, anderen, feinem Weſen nach aber gleichen Fall. Denn 
keinem Arzte fällt es bekanntlich ein, zu glauben, daß er ſelbſt 
oder ſeine Medikamente an ſich es ſeien, die eine Krankheit 
wirklich heilen und heilen können. Jeder von ihnen weiß viel⸗ 
mehr, daß er weiter gar Nichts gegen letztere thun kann, als: 
die eigene „Heilkraft der Natur“ in dem lebendigen Organis⸗ 
mus wirkſam unterſtützen, und die ihrer Thätigkeit entgegen- 

Rehenden Hinderniſſe beſeitigen. Nur darin eben, dies Beides 

zu rechter Zeit auf die paſſendſte Art und auf die einfachſte 

Weſſe zu thun, liegt überall das Höchſte und Wichtigſte, aber 

ſehr häufig auch das Schwierigſte für den Heiltünſtler. 

160 it alle, die wir uns mit Bodenkultur und Pflanzen⸗ 

bau irgend welcher Art befaſſen, eder für deren Gedeihen 


t 


Be in dieſer Hinſicht offenbar ſehr viel 
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ul daran fein, als die beſten Aerzte bei ihrem ſchweren Be⸗ 
rufe. Wir hätten alles dies in Bezug auf Inſektenſchäden weit 
leichter, als fie: wenn wir nur ſehen und uns danach richten 
wollten. Wir hätten dann eben gar nichts weiter nöthig, als: 
ruhig die Naturallein walten zu laſſen, ſo, wie ſie fort⸗ 
während es thun würde, ſobald wir ſie nur nicht wie bisher, 
theils bewußt, theils unbewußt, daran hinderten. Sie hat 
wahrlich eben ſo weiſe, als reichlich, für das Vorhandenſein 
von Weſen der verſchiedenſten Art geſorgt, welche ihr nächſtes 
eigenes Bedürfniß veranlaſſen muß, jedem Ueberhandnehmen 
ſolcher Uebel zu ſteuern, mithin uns Menſchen vor Schaden 
zu bewahren, So lange wir aber freilich die meiſten dieſer 
Geſchöpfe, anſtatt ſie zu hegen und zu ſchützen, auf dieſe oder 
jene Weiſe durch Unvorſichkigkeiten vertreiben und viele fogar- 
abſichtlich tödten, um fie als Leckerbiſſen zu verſpeiſen: fo lange 
müſſen wir auch lediglich uns ſelbſt die Schuld zuſchreiben, 
wenn wir meiſtens von Jahr zu Jahr immer mehr unter dem 
Schaden leiden. . x 
Genauer beſehen, iſt das freilich bei Weitem nie und nir⸗ 
gends die alleinige Schuld nur derjenigen, welche darunter 
leiden. Allein bis es hiermit einſt im Ganzen beſſer wird, 
kann doch immerhin der Einzelne ſehr Vieles nicht bloß 
für ſich, ſondern zugleich mit für das Ganze, alſo für das all⸗ 


gemeine Beſte thun. Nur um ſo mehr aber wird es darauf 


ankommen müſſen, theoretiſch und praktiſch zu wiſſen, wie man 
zu Werke zu gehen und wo man anzufangen habe, um 
dieſem gemeinnützigen Ziele nachzuſtreben. Jeder theoretiſch 
gediegene und praktiſch bewährte Beitrag hierzu wird alſo 


dankbar aufzunehmen ſein, und wird als wirklicher Gewinn 


für die Praxis willkommen bleiben müſſen. Man wird es 
freundlich aufnehmen, wenn wir jetzt, bei Annäherung des 
Frühjahres, hier auf ſolche „bewährte“ Mittel hinweiſen. 
Es ſind diejenigen, welche ſeit nunmehr 2 Jahren im zoolo⸗ 
giſchen Garten zu Berlin vielſeitig, um aller praktiſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sorgfalt und mit fortſchreitenden Verbeſſerungen, 
die aus der hierbei gemachten Erfahrung neuerdings hervor⸗ 
gingen, angewendet worden ſind, um namentlich ſo genannte 
Höhlenbrüter heranzulocken und fie durch zweckmäßigen 
künſtlichen Erſatz für mangelnde Baumhöhlen ſowohl 
zum Niſten daſelbſt zu veranlaſſen, wie, ihnen das Leben und 
Wirken auch zu anderen Zeiten des Jahres angenehm zu ma⸗ 
chen. Denn gerade dieſer, auch [don ſeiner Zahl nach übers 
wiegende Theil der beftederten Inſektenfreſſer ift für den 


geſammten Zweck von beſonderer Wichtigkeit. Hieraus erklärk 


ſich dann ebenſo die vorzugsweiſe Bedeutung deſſelben für 
unſere zahlreichen jüngeren, oder neu angelegten Gärten. 
Schon daraus, daß in letzteren hohle Bäume der Regel nach 
ganz fehlen, während alle jüngeren die Beſchädigung durch 
Raupenfraß am wenigſten ohne bleibende üble Folgen zu vers" 
tragen im Stande find, gehen letztere ſelbſt zunächſt hervor. 5 
Hier bleibt mithin Abhülfe gegen jenen Mangel um fodtine 
gender nöthig. 5 f N N. 
Die entſchieden nützlichſten unſerer geſammten, von Unge⸗ 


ziefer jeder Art lebenden Vögel ſind nämlich ſolche, welche die Ba. 
Natur darauf angewieſen hat, nur in Baumhöhlen zu brüten. 
Ebenſo pflegen auch die meiſten von ihnen das ganze Jahr 


hindurch ähnliche Räume zum Uebernachten zu ſuchen. Zuden 
taugt jedoch unter 10, 12 und mehr wirklich vorhandenen 


— 
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len kaum je 1 zu Einem von Beiden: weil viele gar zu weit, 
oder mit allzu großer Oeffnung verſehen find, alſo nicht gegen 
kletternde Raubthiere ſichern, und weil andere wieder zu naß 
ſind, u. dgl. m. Es liegt mithin auf der Hand, warum ſolche 
Vögel da, wo ſie dergleichen entweder gar nicht, oder keine 
geeignete vorfinden, auch nie dauernd verweilen mögen, viel 
weniger da niſten können. So z. B. die Meiſen, welche den 
ganzen Herbſt und Winter hindurch faſt ausſchließlich von In⸗ 
ſektenbrut, namentlich von Schmetterlings⸗Eiern leben, alſo 
die künftigen Raupen ſchon im Keime vertilgen. Sie ganz 
beſonders bleiben daher für den Gärtner, wie für den Forſt⸗ 
mann, wirklich unſchätzbar. Denn es iſt ſehr einfach und leicht 
zu berechnen, daß auf dieſe Weiſe, bei dieſer ihrer Art ſich zu 
nähren, jede einzelne Meiſe jährlich 1— 1½ Hunderttauſend 
Stück Inſekten vernichtet. Ein Pärchen von ihnen bedarf, 
zum Großfüttern feiner zahlreichen Jungen aus den zwei Bru⸗ 
ten, welche es jährlich macht, binnen der etwa 4 Monate ſeiner 
Heckzeit gewiß 1 Million oder noch mehr Stück. Erſt wenn 
man dies überhaupt weiß und recht bedenkt, dann begreift 
man allerdings, warum da, wo, oder warum jetzt, weil 
die Wirkſamkeit folder nützlichen, von der Natur für ſo weiſe 
A3wecke geſchaffenen Weſen faſt überall zu ſehr fehlt, das Un⸗ 
geziefer bei günſtiger Witterung jo erſtaunlichüberhandnehmen 
kann. Demgemäß iſt man denn auch ſeit langer Zeit, wenig⸗ 
ſtens in Betreff mancher folder, in Höhlen brütenden Vertil- 
ger deſſelben, z. B. der Staare, auf zweckmäßigen Erſatz für 
den Mangel an Baumhöhlen mehr oder weniger bedacht 
geweſen. Nirgends aber find bisher Verſuche dieſer Art ſo 
Hieljeitig und vollſtändig, in verſchiedener Größe, Ein⸗ 
richtung und Geſtalt für die verſchiedenſten Gattungen 
je nach ihrer Größe oder ſonſtigen Bedürfniſſen und Wünſchen, 
angeſtellt worden, wie dies eben ſeit 2 Jahren in Berlin im 
3001. Garten geſchehen iſt. Und zwar geſchah es theils von 
Vornherein, theils namentlich, als die Sache ſich bewährte, 
nicht blos im nahe liegendem eigenen Vortheile der Anſtalt, 
ſondern auch ſpeciell mit Rückſicht auf die ganze Frage nach 
ihrer Beziehung auf das allgemeine Beſte, um ſo ein 
Beiſpiel zur Nachfolge auch für Andere hinzuſtellen. 
Dies hat daher ſchon der Anreger und fortdauernde Anord⸗ 
ner und Leiter dieſer Verſuche, Dr. Gloger, in feiner vor⸗ 
läufigen Veröffentlichung ausgeſprochen, welche er zu Anfang 
des v. J. auf den Wunſch zahlreicher hieſiger Freunde des Gar⸗ 
tenweſens für die beiden geleſenſten der hieſigen Zeitungen, 
(„Spenerſche“ Nr. 15, „Voſſiſche“ Nr. 14 und 15 abfaßte: 
nachdem er darüber einen mündlichen Vortrag in der „Geſell⸗ 
ſchaft der Gartenfreunde Berlins“ gehalten, und hier die nach 
einer Anleitung angefertigten Brütkäſten vorgezeigt. Zu⸗ 
leich hatte derſelbe hierbei, dem ihm geäußerten Wunſche ge⸗ 


Feeit zu gleicher Nutzanwendung zu gewähren, die Adreſſe des 
Eſchlers beigefügt, welcher damals die neueſten, gegen früher 
ſchon ſehr weſenklich verbeſſerten Käſten für den zool. Garten 
angefertigt hatte, daher genau hiermit bekannt und bereit 
war, dies nun auch für Andere zu thun. Hieran wäre daher 
in gegenwärtiger Jahreszeit wieder zu erinnern. Von dieſen 
Brülkäſten find Modelle nach allen Theilen Deutſchlands ge: 


Femme 


mäß, um ſchon damals hierorts Jedem die leichteſte Möglich⸗ 
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gangen; der beſchränkte Raum geſtattet hier nicht, näher da 
rauf einzugehen, welchen Beifall die Sache bei Leuten alle 
Klaſſen, welche ſich für Gartenbau intereſſiren, bei landwirth⸗ 
ſchaftlichen und gärtneriſchen Lehranſtalten, deren Vorſtänden 
und Behörden, bei Magiſträten, Landräthen ꝛc. gefunden hat, 
In Berlin verfertigt ſie der Tiſchlermeiſter Dammann zu 
folgenden Preiſen: Brütkäſtchen für Meiſen, das Stick 
10 Sgr.; die für andere Vögel, etwa von der Größe der 
Sperlinge, (daher „Sperlings⸗Käſten“ genannt, und 
zugleich als ſolche zu gebrauchen,) 12 Sgr.; Stgar⸗ 
Käſten 15 Sgr. — Inzwiſchen find, als Ate Sorte, erſt ſelt 
v. J. neu conſtruirt, noch beſondere kleinere und viel einfachere 
für Fliegenſchnäpper hinzugekommen. Dieſe koſten daher 
bloß 5 Sgr. Br 2 7755 
Doch werden im Ganzen nicht unter 1 Thlr. zuſammen abe 
gelaſſen; und bei Verſendungen werden, je nach der Größe 
der hierzu erforderlichen Kiſte, 5, 7½ — 10 Sgr. für Eme 
ballage berechnet. Diejenigen, welche als Muſter (Modelle!) 
zur Nachfertigung beſtellt find, werden zu je 2 Stück eine 
Sorte gegeben: das eine zum unmittelbaren Gebrauche „fer 
tig“, mit Lack⸗ und Baumflechten⸗Ueberzug; das zweite ohn 
Beides (unangeſtrichen), um die Zuſammenfügung deutlich 
erkennen zu laſſen. We 
Da aber die Beziehung diefer Brütkäſtchen von Berlin mil 
Umſtänden und Koſten verknüpft iſt, fo hat ein Freund des 
Obſtbaues in unſerm Kreiſe dafür geſorgt, daß fie in gleicher 
Güte und genau nach den Modellen des zoologiſchen Garleng 
bei uns und zu noch billigern Preiſen gefertigt werden. Dez 
Tiſchlermeiſter Julius Arlt in Hermsdorf u. K. wird den 
ſtets für Gartenvögel aller Art gut gearbeitet und zu billigen 
Preiſen (10, 6, 5, 4 Sgr.) vorräthig haben und alle Beflellun: | 
gen pünktlich ausführen. Zur Bequemlichkeit des Publikums 
hat derſelbe von jeder Art ein Stück in der Holzwaaren⸗Hand⸗ 
lung des Herrn Bergmann (Garnlaube) zur Anſicht nieder 
gelegt, wo auch Beſtellungen angenommen werden. 
Bei der von Jahr zu Jahr mehr ſteigenden Noth in unfen 
Gebirge muß es gewiß Jedem, der dabei mitwirken kann, all 
Aufgabe wirken, unſere Obſtbaum⸗Anlagen immer mehr zu 
vermehren, jeden Weg mit Obſtbäumen zu bepflanzen, aber 
auch dahin zu wirken, daß uns der Ertrag derſelben nicht durg 
Ungeziefer geraubt werde, i 3 
Für dieſen Zweck find auch dieſe Zeilen nach Berl. Blätlh 
geſchrieben. Und wir hoffen, daß bald kein Ort werde geſu 
den werden, der nicht durch verbeſſerte Brütkäſten diejenige 
Vögel heranziehen werde, welche mehr wirken, als alle W 
ordnungen gegen die Raupen je im Stande fein dürften. 


1781. Entbindungs = Anzeige. 
Heute früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau von einem geſundt 
Knaben glücklich entbunden. Dies zeigt Verwandten und Frei 
den, Katt jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt an. 
Warmbrunn, den 7. April 1854. 3 

; 25 Heinrich Seidel, 
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Beilage zu Nr. 29 des Boten aus dem 
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Rieſengebirge 1854. 


Entbindungs = Anzeige. 

7 (Verſpätet.) ; 

Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau Pauline geb. 

ode l von einem gefunden Mädchen beehre ich mich Freunden 

ld Bekannten freundlichſt mitzutheilen. 

NMeichenbach, OLauſitz, den 1. April 1854. 
N SE C. Limpricht, Mädchenlehrer. 
NTNTode fall ⸗ Anzeige. 

1774. Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir lieben Verwandten 

und Freunden hierdurch an, daß es dem Herrn über Leben und 

Tod wohlgefiel, am 8 d. M., Nachmittags um 2°/, Uhr, unſern 

uns unvergeßlichen Sohn und Bruder, den Zimmergeſellen 

Guſtav Liebig, in dem noch fo blüthenvellen Leben von 

WM Jahren, 2 Monaten und 14 Tagen, nach kurzem Kranken⸗ 

lager, um ihm eine himmliſche Heimath zu ſchenken, zu ſich zu 

rufen Hirſchberg, den 10. April 1854. 

8 enriette, verehelichte Joſeph, als Mutter. 
Der Schenkwirth Joſeph, als Stiefvater. 
Heinrich Liebig, Schenkwirth, als Bruder 

aaa, und deſſen Gattin 

Franziska Liebig, geb. Kluſt, als Schwägerin. 


14, An die trauernden Eltern 
AR der früh verklärten 
Anna Bothe. 
Geboren den 18. Dezember 1840. 
Geſtorben den 6. April 1854. 


Als der Säugling kaum von Euch geſchieden 
Traf Euch wieder ſchon ein größrer Schmerz, 
Denn es ging zum ew'gen ſtillen Frieden 

Nun das letzte Kleinod himmelwärts. 


Cure Anna weilt in lichten Höhen, 
Die im Glauben fand das hoch ſte Glück; 
Nicht der Frühlingslüfte koſend Wehen 
Bringt den theuern Liebling Euch zurück. 
Nur ein Troſt blieb noch dem Elternherzen, 
Läßt im Schmerz nicht ganz Euch untergehn: 
Daß wenn Ihr befreit von ird'ſchen Schmerzen 
ö Werdet einſt den Engel wiederſehn. 
Hirſchberg, den 10. April 1854. Couſtantin Bahl. 
— ä ů ͤ— HETn.EE EEN SMART TAN Fur 
ER Kirchliche Nachrichten. 
Am Charfreitage. 
Kamp redigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
kachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 


Druckfehler. ; 
„In der Verkaufs⸗ Anzeige Neo. 1714 in vor. Nro. d. B. 
ſoll es ftatt: Ein Haus mit ½ Morg., heißen: 1½ Morgen 


und Buſch 


Literariſches. 


1050 Gebets und Andachtsbücher für die Jugend, in ein⸗ 
ſochen und Prachtbaͤnden, seite in 17 5 Auswahl 
VV A. Waldow in Hirſchderg, 
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b Confirmanden Geſchenke. ZE 


1773. Donnerſtag den 20ſten d. M. beginnt der 

neue Curſus in meiner Anſtalt; 

12 Uhr in meiner Wohnung entgegen zu nehmen. 
Hirſchberg, den 4. April 1854. 


Adelheid von Gayette. 


Wohlthätig keit. 

1778 Zur Vertheilung von Suppenmarken für arme 

Schulkinder ſind ferner eingegangen: 17.) Vom Herrn Dr. 

Scholtz 20 Sgr. 18.) Vom Herrn N. 10 Sgr. 19) Vom 

Herrn H. 5 Sgr. 20.) Vom Borftande) des Frauen⸗Vereins 

5 Thlr. 25 Sgr. Ei 2 
Wöeſt ho ff. Landolt. 


149. 1 2. h. G. 12. IV. h. 5. Instr. I II. 
1743. D. M. a. H. 12. IV. h. 3. Instr. 5<T 


Sitzung der Stadtverordneten 
Mittwoch den 12. d. M., Nachmittags um 2 Uhr 
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1783. Bekanntmachung. N 
Nach 5. 36 des Reglements zum Geſetz über das Poſt⸗ 

weſen vom 31. Juli 1852 find die Poſtreiſenden gehalten 

vor dem Poſthauſe oder an fonft, dazu allgemein 


Anmeldungen von 
Schülerinnen bin ich bereit Vormittags von 10 bis 


Amtliche und Privat- Anzeigen. er 


deſtimmten, und durch die Regierungs- Amts - Blätter zur 


öffentlichen Kenntniß gebrachten Stellen den Wagen zu be⸗ 

ſteigen. 
Da den 
Punkten und beſonders bei der Durchfahrt in 
den Städten die Aufnahme von Perſonen nicht ge⸗ 
ſtattet ißt, fo bringe in Wiederholung obige Vorſchriſt, zür 

genaueſten Beachtung, ich hierdurch in Erinnerung. 
Hirſchberg, den 6, April 1851. . 

- Po ſt A m t. Kettle 
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Conducteuren und Poſtillonen an anderen 


1777. Bekanntmachung. 

In nuſerem Sechsſtädter Revier bei dem ſogenannten 
Molkenbrunnen ff ein Brond in der Schonung entftanden, 
der ſich auf mehr als 10 Quadrat⸗Ruthen erſtreckt hat, 
und nur durch zufällige Hinderniſſe und das ftille Wetter 
in weiterer Verbreitung gehemmt worden iſt. 

Diefer Unfall iſt währſcheinlich durch fahrlaßiges Weg⸗ 
werfen eines Zündhoͤlzchens oder eines brennenden Eigarren⸗ 
ſtumpfes entſtanden, und wir warnen deshalb ernſtlich vor 
ſolcher Unvorſichtigkeit, indem wir darauf hinweiſen, daß 
fahrläſſiges Feuermachen und Tabakrauchen im Walde der 
durch §. 42 und 8. 43 der Verordnung vom 31. Dezember 

1853 feſtgeſetzten Strafe unterliegt. 

Hirſchberg, den 9. April 1854. 

Es Der Magiftrat. 
1756. Am 2. d. M. ift eine Schachtel mit 2 Damen⸗ 
hüten ohnweit Landeshut gefunden morden, welche bis zum 
5. Mal c. bei unterzeichneter Polizei⸗ Verwaltung zur Aus: 
händigung an die fich legitimirende Eigenthümerin bereit 
liegen. 5 
| Kupferberg den 7. April 1854. : 
{ Der Magliftrat. (PolizeisBerwaltung.)? 

11719. Noth wendiger Verkauf. 

5 Das dem Friedrich Wilhelm Auguſt Uhly gehörige Auen⸗ 

haus No. 37 zu Fiſchbach, ortsgerichtlich abgefchägt auf 

109 Thlr. 19 Sgr., a nebſt Bnpothelen: Schein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden Tape, ſoll 

5 am 20. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 

— au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 29. März 1854. 

Koͤnigliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 
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N o r dee r u u g 

Die fäumigen Vormünder, welche unſere Aufforderung 
nom 9, Februar c. außer Acht gelaſſen haben, werden hier⸗ 
durch nochmals aufgefordert, innerhalb 8 Tagen die Jah⸗ 
keg berichte für daß Jahr 1853, bei Vermeidung von Straf: 
feſtſetzungen und koſteupflichtigen Verfügungen, einzureichen, 

Hirſchberg den 31. März 1854. 

u Königl, Kreis- Gericht I. Abtheilung. 
1739. Nothwendiger Verkauf. 

Die ortsgerichtlich auf 60 Thlr. abgeſchätzte Barthelſche 
Däuslerſtelle No. 74 zu Nieder⸗Mauer, wozu blos ein 
Obſt⸗ und Graſegarten gehört, fol auf 

5 den 15. Juli c., früh 11 uhr, 

im hieſigen Gerichtslocale meiſtbietend verkauft werden. 
= a und Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur ein- 
eben. 

Be Er Zu dem Verkaufstermine werden die ihrem Aufenthalte 
noch unbekannten Anna Suſanna Joſephſchen Erben von 
Waltersdorf vorgeladen. i 
Die Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Lähn. 


1735. Nothwen die er Verkauf. 
hun; Kreis Gericht zu Strlegau. 
5 der Anna Roſing verehelichte Speer geb. Rudolph 


. 11 jrige, ſub No. 31 zu Möhnersdorf gelegene Grunde 
95 ſtück, mit Haus und Windmühle, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 2018 Thlr. 20 Sgr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 


ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, fol a f 
am 21. Juli 1854, Vormittags 10 uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaßtirt werden. 
Striegau den 21. März 1854. e 
Be: Köntglihes Kreis:@eriht. J. Abtheilung. 
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1754. Steckbriefs⸗ Erledigung. 9 
Der hinter dem Haͤuslerſohne Julius Neubarth aus Röhrs⸗ 
dorf geüflich unterm 4. Oktober pr. erlaſſene Steckbrſef it 
erledigt. Löwenberg, den 6. April 1854, 5 
Königl. Krels⸗ Gericht. (I. Abtheilung. 


Auktionen. 

1752. Auktions Anzeige. 
Sonnabend den 22. April des Nachmittags 
1 Uhr werden auf dem Hofe der Beſitzung Nr. 173 hier⸗ 
ſelbſt 2 Foſſigwagen, ein guter Plauenwagen, ein Wagen, 
ſogenaonte Wurft. ein grünladirter Schlitten, eine kein 
wandpreſſe, ein Pferd (braune Stute), 2 Ladentiſche mit 
Schuͤden, 4 Regale, ein großer kupferner Fäͤrderkeſſel, ein 
guter Neitfattel mit Zaum, ein Paar vollſtändige englische 
Pferdegeſchirre, ein Glockengelaͤute und ein großer Spiegel 
mit polirtem Rahmen, ; * 
ſodann werden bei hieſigem Rathhauſe 
2 gute Pferde (ein Schimmel und ein Fuchs), 2 ſtarke Och⸗ 
fen, eine Ziege, ein Foſſigwagen, 2 Holzſchlitten und ein 
kleiner Handwagen, 5 e 
ferner und ſchließlich im hieſigen Auktionslokale eine Partſe 
Meubles und Hausrath und ein großer Theil der auz dem 
aufgetöften Fabrikgeſchäft Camphauſen u. Comp. herrühren 
den Fabrik⸗ und Handels⸗Utenſilien, als ein Sopha, eine! 
Kommode, 4 verſchiedene Schreitpulte, Brief⸗ Bücher: und 
Waarenrepoſitorien, Bücher und Wandſpinde, Komptolr⸗ 
ſtuͤhle, Ladentiſche, Bänke, meſſingene und eiferne Gewſche, 
eine Brückenwaage, etliche 20 Fuß blechne Rohren zur Waſ⸗ 
ſerleitung, eine Wanduhr, Ausſchnittſcheeren, ein eſſerner 
Waagebalken, eine Waarenwinde, ein mit Eiſen beſchlag 
ner Kehlenſcheffel, fünf große blechne Ofenſchirme und uh 
mehrere einzelne nicht aufzuführende Gegenftände ö ffeniſch d 
an den Meiftbietenden gegen fofortige baare Zahlung h 
preußiſchem Gelde verſteigert werden. BR N 
Schmiedeberg, den 8. April 1854. i 
Im Auftrage der Königl. Kreisgerichts: Commiffion 
Mentzel. 3 


— — ͤ —ů—2—— — — — 7 


1755. A u n. Ya 
Dienftag den 25. April c., von früh 8 Uhr ab und folk 
gende Tage, werde ich die zur Kaufmann Ang uſt Kern 
ſchen Concursmaſſe von Lähn gehörigen Speꝛereis Schnitt 
Kurz⸗ und Poſamentirwaaren im Wege der Auktion offen 
lich an den Meiſtbietenden, und zwar im Kernſchen Ber! 
kaufslokal, gegen gleich baare Bezahlung verkaufen; wo, 
ich Kaufluſtige hiermit einlade. G 
Laͤhn, am 5. April 1854. BR | 
Herrmann, gerichtl. Auktionator | 


5 


1733. Auktions ⸗ Anzeige. aa 
Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts hierſelbſt wi) 
der Unterzeichnete f 171 
Mittwoch den 19. April d. J., von Vor ul 
tags 9 Uhr ab, und die folgenden Tage be 
dem Muller meiſter Herrn Schmidt in Dil 
Mittelmühle hferſelbſt 1 1 
die dem geiſteskranken Lehrer Schmidt zu Görlitz gehörlaul 
Effekten, beſtehend in Meſſing, Blech, einer Wandung 
Meubles, Kupferſtichen, Zinn, Kupfer, Diverfem Fiſch⸗ 10 
Bettzeuge, Kardinen, Porzellan, Spiegeln, geſchlffenen ea 
ſern, einer Badewanne, Noten, einer großen Anzahl ere | 
chern, (theils paͤdagogiſchen Inhalts), einem Konverfationt! 
Lexikon in 12 Bänden, einem Bächerſchrank, To wie onden 
an gegen fofortige 2840 0 15 18 Soma) 
öffen: verſteigern. Lauban, den 6. Apr 4 
. ch ft 9 W er 58 ER Bloche, Aktuarius, 8 


1 
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18. e t ton: 
Mittwoch den 19. d. M., Vormittags um 10 uhr, fol 
im biefigen Ratyskeller ein Flügel gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
Schönau den 6. April 1854. 8 

A G. Müller, Berichtl. Auctiond:Gommiffarius. 


Zu verpachten. 
1247. Die Biegelei in dem Dominial⸗ Walde zu Schwerta 
gelegen, ſoll ſofort verpachtet werden. Dies wird cautions- 
hien Pachtbewerbern bekannt gemacht. 
Schwerta den 4. April 1854. 

Das Gräfl. Wirthſchafts⸗Amt da. 
11729. Da ich geſonnen bin, meinen Granitſteinbruch auf 
ein oder mehrere Jahre zu verpachten, fo können Pachtluſtige 
das Nähere jederzeit erfahren beim Eigenthuͤmer 

A. Siegert, Freigutsbeſitzer zu Fſchirnitz, bei Jauer. 


1765. Kartoffel ⸗ Beete 
find in gutem dreijährigen Brachenacker billig zu haben auf 
dem Gute Nro. 2 zu Heriſch dorf. 
1721. Bekanntmachung. 
Dias hieſige herrſchaftliche Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar 
an freguenter Straße gelegen, und in kaulicher Beſchaffen⸗ 
heit allen Anforderungen entſprechend, iſt von term. Johannis 
t, ab auf 3 nach einander folgende Jahre aus freier Hand 
zu verpachten. 7 Schankſtaͤtten find zur Getraͤnke⸗Entnahme 
geſetzlich verpflichtet. 
Brauermeifter, welche gutes Getränk zu bereiten verſtehen 
und als Gaſtwirth empfehlenswerthe Eigenſchaften deſitzen, 
können hier gutes Auskommen finden. 
Hohenfriedeberg den 8. April 1851. 
* Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
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1736. 


1 0 Körner, während ihrer ſchweren und ſchmerzlichen 
krankheit ihre Theilnahme durch mancherlei dargebrachte 
Liebesgaben und Erfriſchungen, fo wie an deren am 6 d. M. 


mir zu reſchen; 
das Er verſpricht: 


N 


ger 


wer 


1767. 


die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als Kürſchner 


Gott ließ mich hier den rechten Helfer finde, 
Vor Allem tone Ihm mein preiſend Lied. 5 

Dann aber will mein ſeliges Empfinden, ES AL RE 
Mein Dankgefühl, das mir die Bruft durchglüht, 
Sich Dir, Du treuer Arzt! auch laut verkünden; 
Neu iſt durch Dich das Leben mie erblüht, 0 
Ich ſeh' den Kreis der heißgeliebten Meinen 
Mit frohem Jubel ſich um mich vereinen. 


Dein Wiſſen, Deine Sorgfalt, Dein Beſtreben 
Bracht' reiche Segnung mir, wie dank ich's Dir?? 
Die lieben Enkel, welche mich umgeben, > 

Sie, meiner Jahre holde, ſchoͤnſte Zier, 

Ich kann fie freudig auf die Arme heben, 

Sie lächeln jetzt ſie bangen nicht vor mir. 

Mein Lied verſtummt, mein ſeliges Entzuͤcken 

Vermag ich nicht in Worten auszudrücken. 5 
Kieſchberg, den 12. April 1854. ie 


Johanna Baumann, geb. Reher 


1742. Gebuͤhrender Dank dem Gaſthofbeſitzer Herrn Siede 
und Familie zu Erdmannsdorf für die unerwartet freundliche 
Aufnahme und unentgeldliche Hingabe verſchiedener Bedärfs 
niſſe am Begräbnißtage unſerer alldort in Dienſten verſtor⸗ 
benen Mutter, der Wittwe Haude geb. Kluge. Möge der 
Allguͤtige dieß der freundlichen Familie im reichlichen Maoße 
wiedervergelten, was fie an uns, wie auch an der Verſtor⸗ 
benen im Leben und im Tode gethan. 4 Bir 
Jungſeiffershau, den 7. April 1854. 5 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
- Eruſt Haude. * 


— 


* 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 
f Tanz⸗ Unterrichts- Anzeige. . 2 
Den geehrten Herrſchaften von Hirſchberg und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich nach den Oſterfeiertagen hier 
eintreffen, und im Saale des Gaſthofs zu den drei Kronen 
einen Tanz⸗Curſus eröffnen werde. Außer den gewöhnlichen 
Tönzen werden Contre-Tanz, poln. Mazurek und die jetzt ſo 
beliebten Tanze Steyriſch, Polka-Mazurka, La Varsoviemie, 
l’imperial und Sicilienne und die damit verbundene Al. 
ſtandsſehre gelehrt. Auch wird auf Haltung des Körpers 
geſehen. Das Naͤhere bei meinem Eintreffen. = 
a Eichberg, Tanzlehrer. 
1760. Einem geehrten Publikum in Hirſchberg und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt ab bei 
Herrn Hoffmann neben dem Bäckermeiſter Hrn. Pudmenzey 
wohne. Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von fertigen 
Herren⸗ und Damen: Stiefeln und Schuhen. Auch werden 
Beſtellungen jeder Art angenommen. Um gütige Beachtung 
bittet A. Merten, Schuhmachermeiſter. 
Hirſchberg, d. 10. April 1854. Lichte Burggaffe No. 99. R 


SEtabliſſements⸗ Anzeige. 
Dem hochgeehrten Publikum Schoͤnaus und Umgegend 


9 
. 


und Muͤtzeumacher etablirt habe, und bemüht fein werde, 
alle in dieſes Fach einfchlagenden Artikel aufs Befte und zu 
möglichft billigen Preiſen anzufertigen. Auch nehme ich 
Pelzwaaren zur Aufbewahrung über den Sommer an. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 15 $ 8 
Anton Terluch, Kürſchnermeiſter, 
wohnh. am Markt, beim Pfefferküchler Hrn, Wit vet. 
Schoͤnau, im April 1654. 5 . 


* K AR 
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vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 


5 dingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 


H. Scholz, 


: vr. 


Goldberg im April 1854. 


Grgebene Anzeige. 

A Den Beſitzern von Pfer⸗ 
den mache ich hiermit be⸗ 
kannt, daß wiederum Pferde 
zur Dreſſur in meiner 
Reit- Schule angenommen 
werden, und verſpreche, da 
dieſelben nach den neueren 


den, ein befriedigendes Re⸗ 
= fultat, Für beſte Pflege 
5 Sund Abwartung während 
der Dreffur- Zeit wird auf das Gewiſſenhafteſte wurde ge⸗ 
er Cunnersdorf bei Sirfhtetg, den 3. April 1 
Cour a >. 


ne fr u . 

a Alle Diejenigen, welche an den, am 27. März c. zu Ober⸗ 
Harpersdoef verſtorbenen Freigutsbeſitzer Herrn 
J. G. Teichler Verbindlichkeiten zu erfüllen haben, ins⸗ 
beſondere die vielen Holzgeldreſtanten, fordere ich hierdurch 
auf, binnen ſpaͤteſtens Sechs Wochen ihrer Schuldigkeit nach⸗ 
zukommen, widrigenfalls gegen die Säumigen unnachfichtlich 
die gerichtliche Klage veranlaßt werden wird. Zahlungen 
ſeſchehen an die Frau Wittwe Feichler. 

= ef den 3. April 1854. 

Der — eremente: Exekutor Kreisrichter Felſch er. 


1720 Eh hrenertiärung. 

Laut er Verhandlung am 8. April c., er⸗ 
kläre ich noch ‚öffentlich den Kutſcher Carl Schröter in 
Grunau für einen ehrlichen und 54, nes N 
a den 9, April 18: 

eri Leder, Gaſtwirth. 
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Die Magdeburger Fenerverficherungs-Gefellfchaft 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als au 
dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenftände, ö 

1 In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolid 
Anſtalt nach, auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen ift dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren In⸗ 
tereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe befonders 


Der unterzeichnete Agent nimmt Verficherungs s Anträge gern entgegen und ertheilt über die nähe v. 


* Vermehrung des Grund⸗Capitals der Geſellſchaft auf Höhe von 
Br Bier Millionen Thalern Preuſz. Cour. 5 
i 5 von der General⸗Verſammlung der Actionaire bereits beſchloſſen. 5 f 
Agent der 3 Senernerfigkrunge: Gef: llſchaft in Semen 


Die Neue 


Berliner Hagel⸗ Aſſceuranz⸗ Sefeuteaft, N 


mit auch dieſes Jahr zu geneigter Benutzung ergebenſt. 
5 Die hierzu üblichen Formulare ſind bereits ang kommen. 


Principien bearbeitet wer⸗ 


Emil Schmeiſſer. 
Reiflerſtraße Nr. ı13/,,, nahe am au 5 


1779. Herzliches Lebewohl 

allen meinen Freunden und Soͤnnern in Lomntitz 1 
Umgegend bei meinem Weggange von hier vach Heriſchun 
dei Warmbrunn; wie auch den innigſten Dank allen Den, 
welche Zeit meiner hieſigen ein und einhalbjährigen Fur ction 
„zur Erleichterung meiner Stellung“ ein ſehr Bedeutendes 
gethan haben. Möge der Allgütige es ihnen allen reichlich . 


lohnen. 
Lomnitz bei Hirſchberg, Kutzner, 
Hilfslehrer 


den 10. April 1854. 
Eiſenbahn⸗ Paſſagier⸗ Verſicherung 
Thuringia in Erfurt. 


Die genannte, gut fundirte € Geſellſchaft fährt fort, une 
den aus gedehnteſten Bedingungen urd gegen Di 
billigſten Prämien, Paſſagiere auf Eiſen 
bahnen gegen den Todes⸗, den Beſchädigungs 
und den Fal der Erwerbs unfähigkeit, Verſicht 
rungen abzufchließen, und zwar auf 1, 2 und mehrere Tag 
ſowie auf 1 und mehrere Monate. Verſicherungskaft 
auf 1 und 2 Tage, ſowie Policen für Zeit Verſicherung Il fin 4 
bei faſt allen Billet/euren der deutfchen @ifenbahnt 
foropl für Hin⸗ als Rückreiſe gleichzeitig bei Löſung 5 
Fahrbillets zu haben. ö 


Der 29 zu Freiburg in — 9 5 10 

Fellmann. 

17758 Br Keifen et f 

für Fabriken und auch ce Geſchäͤftsleute übern 
und e 21 und prompt aus 

Th. Hierſemenzel, wohrh. in den 5 ui 


/ 


4 


e 


. l 
Sitte und Aufforderung S 
1720. Diejenigen, welche noch aus dem vom verſtorbenen 
bieſigen Gaſthofbeſitzer Wilhelm Bettermann betrie⸗ 
benen Han delsgeſchaͤft Zahlungen für Gyps und leere Ton⸗ 
hen zu leiſten haben, werden erſucht und reſp. aufgefordert: 
e Verbindlichkeiten binnen 14 Tagen nachzukommen, 
widrigenfalls ich unnachſichtlich und ohne weitere Auffor⸗ 
derung gegen fie gerichtlich verfahren müßte. 
Rochlitz, den 7. April 1854. 
IJIJiuliſe verwittw Bettermannn geb Über. 


F 
1663. Leinwand auf Gebirgs⸗Raſenbleiche 


übernimmt 2 
Hoher frirdeberg den 3. April 1854. , J. F. Menzel. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 

1766. Eine holländiſche Dauermehl⸗Mühle 
mit einer Brauerei, Schauk, großem Gurten und circa 
0 Scheffel Acker, die Gebaͤude alle neu und maffiv zc., iſt 
mit 2 oder 300 Thlr. Anzahlung zu verkaufen oder zu ver⸗ 

tauſchen. i Commiſſionair & Meyer. 
RR Verkaufs ⸗Auzeigen. 

1880. Eine Scholtiſei in hieſigem Kreiſe, ſehr gut und 
rentabel gelegen, mit guten &ebäuden, zu welcher eine Mühle, 
Wirthshaus mit Brennerei und Schmiede, an Acker 100 
Scheffel Ausſaat, circa SO Morgen Buſch mit lebendi⸗ 
gem und ſchwarzem Holze, vollſtändigem guten, leben⸗ 
den und todten Inventarium gehört, ſoll nur wegen hohem 

Alter des Beſitzers, welcher dieſelbe 55 Jahr bewirthſchaf⸗ 
tet, unter billigen Bedingurgen verkauft werden. 

Ein Gaſthof erſter Klaſſe, an einer Chauffee ohnweit 
einer volkreichen Kreis: und Fabrikſtadt, neu, maſſiv und 
ſehr vorthellhaft gebaut, mit großem Saal und zu dem Bes 
triebe der Gaſtwirthſchaft bequeme Localitäten, großen Kel⸗ 
lern, gewöldten Stallungen, circa 2 Morgen Acker, iſt mit 

Ae en guten faſt neuem Inventarium billigſt zu ver: 

aufen. 

Nur ernſtlichen Selbſtkaͤufern ertheilt auf mündliche oder 

Fortofreſe Anfrage genügende Auskunft 

. & Wilhelm Kundt. 

Ober: Waldenburg, pr. Waldenburg f. Schl. 


1713. Zum Verkauf ſteht 
eine Freigärtner⸗ Stelle aus freier Hand, 1½ Meile 


Lon Hirſchderg entfernt, mit circa 16 Schffl. Bresl. Maaß 


Acker und Garten. Das Nähere in der Exped des Boten. 
6——. ..... —— aa a I 


1782. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Ein Reſtgut, No. 3 zu Gros Walditz, 1 Meile von 
Loͤwenberg entfernt, mit 54 Morgen Acker incl. 4 Morgen 
145 [IR. ſchonen Boberwieſen und 22 Morgen Buſchland, 
mit zwei Gebäuden, einem Wohnhauſe und einer Scheuer iſt 
zu verkaufen. Näheres iſt perfoͤnlich, oder auf portofreie 
Briefe an Ort und Stelle zu erfahren. 

1048. a 


3 ſchoͤnen 


netten und Küchen, 5 Kammern, trockener Keller und Hof⸗ 


N 
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1751. Geſchäfts⸗ Verkauf. 
Eine ſeit 1810 in einer großen Mittelſtadt beſtehende und 


ſich eines wahrhaft guten Rufes erfreuende Effigfabrit 


nebſt maffivem Haufe iſt wegen worgerüdten Alters des 
Beſitzers zu verkaufen. Franko⸗Briefe werden erbeten unter 
der Adreſſe: B. . Liegnitz Poste restante, 5 


1723 Das Haus No 53 zu Petersdorf, nepſt einem Oöſt 
und Graſegarten iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres bei dem Eigenthuͤmer. 


1725. Das Muͤhlengrundſtuͤck No. 109 zu Pombſen, Kreis 
Jauer, beſtehend aus einem neuen maſſiven zweiſtoͤckigen 
Wohnhauſe nebſt Wo en Kuh⸗, Pferde: und Schweinſtall, 
einer Scheune, 4 Morgen Acker⸗ und 3 Morgen Gartenland 
Iſter Klaſſe und einer im beſten Bauzuſtande gut gelegenen 
Windmühle iſt ſofort aus freier Hand unter ſolſden Bes 
dingungen zu verkaufen. g SB 
Dos Nähere ift bei dem Unterzeichneten in Jauer zu 
erfragen. Taſchenberger ſan., Zimmermeiſter. 


Ein in der Stadt Jauer am Ringe belegenes Haus, 
welches ſich zu jedem Geſchaft, beſonders zum Handlungs⸗ 
geſchaft gut qualificirt, iſt unter ſoliden Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim 
1726. Fleiſchermeiſter Reichelt in Sauer 


1639. Ich bin gefonnen, meine Bockwindmühle in Suͤ⸗ 
ßenbach bei Lahn aus freier Hand zu verkaufen, und koͤnnen 
nähere Bedingungen bei dem Verkäufer ſeldſt eingeholt wer⸗ 
den. Haude, Stellenbeſitzer. 
Suͤßenbach den 4. April 1854. ! 8 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Meinen am hieſigen Markte belegenen aufs Beſte einge⸗ 
richteten Gaſthof erſter Klaſſe, „zum Hirſch““, mit ſechs 
Scheffel Gartenland, beabſichtige ich ſofort aus freier Hand 
mit vollſtaͤndigem Inventarium zu verkaufen und wollen ſich 
reelle Käufer perfönlich oder in portofreien Briefen an mich 
wenden. Warkliſſa, den 8. April 1854, VM 
Verw. Köhler, Gaſthofbeſitzerin. 


1758. Ein ſechsoctaviges Fluügelinſtrument iſt billig 
zu verkaufen in Nro. 91 zu Hirſchberg. 7 * 


1768. Brillen * 
in Gold und Silber, neueſter Pariſer Fagon, empfiehlt ö 
Hirſchberg. Lehm an u, 
1780. Grasſaamen zu Raſen u. Wieſen, die Metze 12 ſgr.; 
Wachs⸗ Kartoffeln, ſehr frühe und feine, die Metze 5 far ; 
ſehr gute Pflaumbaͤumchen, wurzelächt (an Wänden und 
Rabatten zu pflanzen); Erdbeeren ohne Ranken, 15 Stück 
2 ſor.; volle Ranunkeln, 25 Stuck 5 fgr.; 15 Karthaͤuſer⸗ ! 
Nelken 5 ſgr.; 15 ſehr fchöne perronirende Stundenblumen 
10 ſgr.; neue ſchoͤne Georginen, a St. 1 bis 2 ſgr.; ſchone 
volle Pracht⸗Malven, 15 St. 7½ ſgr., und anderes Schöne 
mehr empfiehlt Weinhold, Kunftgärtner, Ei ER 
und Beſitzer des ehemals v. Buchsſchen Garten. 


y 


21 


1750. 


1762. Einige Schock Schütten⸗ wie Gebundſtroh 5 
und GO bis 50 Ellen Buchsbaum find zu verkaufen 


bei Zeller im weißen Schwan. 

cn Reißzeug e 5 

in ſchoͤnſter Auswahl empfiehlt ee 
Lehman 


Hirſchberg⸗ 


. ER . e 


1764. Hiermit die ergebene Anzeige, daß id heute in Beſitz einer fußerft e Auswahl 


von neuen Fruͤhjahrs⸗Maͤntelchen und Mantillen 1 
in wirklich ächten Wiener und Pariſer Modells gekommen bin. Dieſelben zeichnen ſich bei 
billigen Preiſen durch außerordentlich noblen Schnitt und große Mannichfaltigkeit im Arrangement der 
feinften Garnituren vor Allem aus, was bis jetzt hierin geleiſtet worden iſt und glaube ich in dieſer 
Hinſicht jedem Wunſche meiner geehrten Abnehmer begegnen zu können. Be 
Außer dieſen find auch die ſchönſten diesjährigen Frühjahrs⸗Kleider in ganz neuen Suff 0 
und Deſſins angelangt, die ich von den billigſten bis zu den eleganteſten in reicher Auswahl wokegef Bi 
und auf ungetheilten Beifall derfelben mit Beſtimmtheit rechnen kann. 


Hitſchberg den 10. April 1884. | Moritz E. Cohn jun. Langgaſt j 


; Sonnenſchirme, Knicker und Fächer 18 
a zZ Fa . 1 3 urban. 4 
H e r 1 g STE 


; a ich Bei bie 52 Sa neuer ! 


und Beinkleiderſtoffe, 


5 wie auch Weſten, son Cravatten ic. DB 
F Die Preife Bat find billig aber feft G. 1 
Mori © Cohn jun., Langgaſſe. an 


da ar a ee ee 


E Rigaer und PWernauer Sed 
empfing und ohenit M. Günther, lichte chte Burggaſſe. 


nz. Frühjahrs⸗ „Mäntelchen und und Mantillen 2 


empfiehlt in größter und ſchönſter Auswahl, nach den neueſten Pariſer und Wiener Fagol 


. M. Urban. Hirſchberg, innere Langgaſt 


— a | 
m Herren⸗Hüte und Mützen, 

in neueſter Fagon, größter Auswahl, empfiehlt H. Ver u 4. 

; 1656. Bekanut machung. i 1593. Die Dominial⸗ Ziegelei zu Ar 

Dien verſchjedenen Anfragen von Fleiſchern und Händlern, dorf empfiehlt Flachwerk fo wie eee . 

ER ur das hier verkäufliche Maftvieh, Hammel und Schafe, beſter Qualität. N . j 


® in der Zahl von 150 Stuck, zu entfprechen, wird bekannt Bi 
N ga daß zum öffentlichen Verkauf Serin zum 18 d. M., 1501. Kleeſaat⸗ Offerte. i jr 
achmſttags 3 Uhr, hier anfteht und werden Kaufluftige 2 E 
Dante eingeladen, Hohenfriede erg, den 4. April 1864. Rothen Kleeſaamen, ebenſo rothen und wiß 
23 e g e, — ßen Kleeſaat⸗Abgang, ae Saat 

174 Eine fünfjährige Schimmelſtute, Reitpferd i 8 m 
für den feſten 35 na 90 geisdrich or zu REN, f zeitgemäßen 0 1 5 Carl Er ) ie mm 90 
Zu erfragen deim Thlerarzt Seibt in Hirſchberg. a in Warmbrunn. 


empfehle. Carl Wilhelm Finger in Warmbrunn. 


Krauſe, W 


5 Ausverkauf. 
Nachdem mir für auswärtige Rechnung verſchiedene Eifen- 
wogren, als Schlöffer, Aufſatzbänder, Stemm = und Hodel⸗ 
eien ꝛc. zum Ausverkauf uͤbergeben worden find und newer: 
Dings mir der Auftrag zugegangen, weit unterm Koſtenpreiſe 
au verkaufen, fo mache ich alle Profeffioniften, die derglei⸗ 
ihen Werkieuze bedürfen, hierauf aufmerkſam. 
Hirſchberg, den FO. April 1851. Robert Friebe. 
1728. Pier Mühlwellen von bedeutender Länge und 
Stärke, welche ſich auch zu Maſchinenſtuͤcken eignen, liegen 
bei mir zum Verkauf. 
8. April 1851. 


Herzogswaldau, den s 
Saeiſtert, Zimmermeiſter. 


Leinſaamen⸗Offerte. 


Im vorigen Jahre iſt mir von meinem Rigaer Kron⸗ 
Sde⸗Leinſaamen eine bedeutende Parthie liegen geblie⸗ 
den, weil die Saat gar zu fpät hier ankam, in Folge deſſen 
die Saatieit eigentlich ſchon voruͤber war. Es blieb 
mir deshalb nichts übrig, als die Leinſaat auszuſchuͤtten und 
auf gutes Lager zu bringen, um sie zu conſerviren; 
welches geſchehen iſt, und wo ich den Herren Landwirthen 
nun eine geruhte, vorzüglich gute und ſichere Saat in 
Topnen und ausgemeſſen zu den moͤglichſt billigften Preiſen 


15 0. 


20% ene Dr. SIN DE BOUTEMARD’S 2½/ WTes 


* 0 ee 
A 2 


aromatische or 


N 15 5 8 \ 2 a 25 
en Zahn-Pasta:$Ser.: 


gewinnt vermöge ihrer anerkannten Zweckmässig- 
Keit zur Conservirung der Zähne und des Zahn- 
Heisches und ihrer wesentlichen Vorzüge vor all 
den verschiedenen Zahnpulvern, eine sich immer stei- 
gerndo rühmliche Anerkennung in den weitesten Kreisen 
und ist auf den gutachtlichen Antrag des Königl. Ober- 
Medicinal-Ausschusses neuerdings auch von dem 
Königl. Bayer. Stants-Ministerium privile- 
irt worden. — Das alleinige Depot von Br. Suin 
de Boutemard’s Zahn-Seife für Hirfchberg 
hofindet sich bei J. G. Diettrichs Ww. ſowie auch 
für Beuthen a. O. bei C. H. Goldmann, Bolkenhain 

. Schubert, Bunzlau Carl Baumann, Charlotten⸗ 
brunn E. Seyler, 
Jreiturg W. Krantz, Freiſtadt M. Sauermann, Glas 
Joſeph Siegel, Glogau Brethſchneider F C., Görlitz 
Wwe. Mitſcher, 1 Euſt. Pollack, Greiffenberg 
1 05 Trautmann, Habelſchwerdt F. Jonas, Hayn an 
„K. Fiſcher, Hermsdorf W. Karwath, Hoyers⸗ 
werde Theod. Krüger, Jauer H. W. Schubert, Bandes: 
au Carl Hayn, Landeck J. A. Rohrbach, dau ban Rob. 
Seine und C. G. Burghardt, Liegnitz F. Filgner, 
= wenberg J. C. H. Eſchrich, Lüben C. W. Thies jun., 
5 ünſterberg H. Radeſey, Muskau E. M. Schu⸗ 
9 Neumarkt E. J. Nicolaus, Neurode J. F. 
al Neuſtädtl A. uthemann, Niesky Bird & 
1 Nimpeſch Ed. Schicke, Reichenbach G. Kell⸗ 
155 Dann Rudolph Balcke, Salzbrunn E. F. Ho: 
zel Fechmiedeberg . Riedel, Schönau Fr. Men: 
Ki Schweidnitz Ad. Greiffenberg, Sprottau F. G. 
Rümpler, an e e u Bibi 
U FONE, aldenburg Hammer und Sohn, arm: 
Ken bei C. E. Feitſch, en e Hanke, Woh lau 
Kobpyletzty und in Zobten bei M. A. Bitſchel. 5661, 
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Frankenſtein E. Tſchörner, 


1. Ergebenfte Anzeige. 

Die neueſten diesjährigen Sommermützen 
empfiehlt in größter Auswahl und verkauft 
den möglichſt billigen Preiſen 2 
W. Wor bs, Kürſchner u. Mützenfabrikant. 
Goldberg, wohnhaft Liegnitzer Straße No. 55, 
1661. Beten Malz Syro pop,, 

aͤchten homdopathiſchen Geſundheits⸗Kaffee, 
aͤchten Kräuter⸗Schweizer⸗Eſſenz, 


empfiehlt Rudolph Schneider. 
Warmbrunn, im April 1851. 


Rauf Geſuche. 


> Butter in Kuͤbelnn 
auf Berthold Ludewig. 
is. Gelbes Wachs BES 
kauft Carl Beyer in Schönau. 

Gelbes Wachs | 
kauft Eduard Neumann 

‚in Greiffenber .. 

1745. Kauf ⸗Geſuch. 


Vorſtadt, im Hirſchberger, Landeshuter oder Waldenburger 
Kreiſe, wünſcht ein ernſtlicher Käufer ein freundliches 
Wohnhaus, mit 3 Stusen, Küche, Keller, Stallung und 
Scheuer, zu kaufen. Dabei mäͤſſen ferner fein: mehrere 
Morgen Acker, Wieſenfutter für 2 Kühe und ein großer 


Obſt⸗ und Gemüsegarten um das Haus. Verkäufer wollen 8 
ihre Offerten, mit genauer und richtiger Beſchreibung ihres 
Grundſtucks, unter der Chiffre: A. B. Kauf Offerte 


poste restante Landeshut einſenden. Wonach dann im 
Mai eine Beſichtigung des Grundſtücks erfolgt. 


ya 3 u 


ver miet hen. 
1732. 5 let 
meinem Hauſe auf der Prieſtergaſſe ſind zu vermiethen. 
e b Dr. Heder ich. 


zu 


In einem angenehmen und belebten Dorfe, oder in einer 


Der zweite Stock und die d en in 


1681. Im Haufe No. 7 unter der Tuchlaube iſt der zwelte 


Stock von Johann an zu vermiethen. 
1583. Vermiethungs⸗ Anzeige. x 
Das ſeit 2 Jahren von dem Buphändier Herrn Koblitz 
bei mir innegehabte Local, (Laden mit anliegend 2 Stuben) 
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 
Loͤwenberg, den 29. März 1854. 
C. A. 8 Voigtländer. 


1757, Zwei Stuben nebſt Zubehör find zu vermlethen und 


Johanni zu beziehen bei Puſch (Schildauerſtr. No. 90). 


1701 Zu ver miethen. Be 
Zwei freundliche Stuben nebſt Beigelaß, ſo wie 


ein geräumiger Schüttboden find zu vermiethen 


und zu Johanni zu beziehen, auch könnte Stallung 
ein werden, im GBaſthofe zum A e 5 


N. 


3 


Burſch 


c . 


1722. | In dem Haufe No. 858 auf der Greifenberger Straße a 


find 10 Sohanni zwei Abele Logis mit Gartenbenutzung zu 


vermlethen und das Nähere in der Expedition des Boten zu 
erfragen. 3 EN 
1731. Z u ven eth e n. 


Em Verkaufsgewölbe nahe am Markte, in 


welchem bis jetzt eine Spezereihandlung geweſen iſt, 
jedoch auch zu jedem anderen Verkaufsgeſchäft ſehr 


geeignet, iſt mit oder ohne Wohnung baldigſt oder 
Termin Johanni zu beziehen. Näheres beim 

? Schubmachermeiſter Meißner. 
Schweidnitz, im April 1854. 


Perſonen finden Unterfommen. 

1753. Der Adjuvantenpoften zu Wolfersdorf, Herrſchaft 
Primkenau, Kreis Sprottau, iſt vacant geworden. Der⸗ 
ſelbe ſoll baldigſt wieder beſetzt werden, und es werden Die: 
jenigen Schulamtskandidaten, welche bei Beſetzung der Stelle 
derückſichtigt ſein wollen, hiermit gufgefordert, ſich bis zum 
20. d. M. bei dem unterzeichneten Amte ſchriftlich oder per⸗ 
fönlich zu melden, und ſich durch Beugniffe über Befähigung 
und Führung zu legitſmiren. 

In Wolfersdorf befindet ſich ein maſſives Schulhaus mit 

Garten, das der Adjuvant ganz allein zur Wohnung und 
Benutzung erhält, und außerdem bekommt derſelbe 5 Scheffel 
Roggen, 8 Klaftern Holz und 8 Schock Reißig, ſo wie 
1 Rthlr. 5 Sgr. Wochengehalt, muß aber für Bekoͤſtigung, 
Wäſche 2c. ſeltſt ſorgen, mit einem Worte feinen eigenen 
Hausſtand führen. { 

Primkenau, den 6. April 1854. 

Das evangeliſche Pfarr ⸗Amt. 


Mi Z . . TEISETE TE 
1594. Brauchbare Ziegelſtreicher finden dauernde Beſchäfti⸗ 


gung in der Ziegelei des O. Werner in Cunnersdorf. 


1737. Süchtige Zimmergeſellen, ſowie auch 2 Lehr⸗ 
en, mit reellen Zeugniſſen verſehen, koͤnnen ſofort 
Zimmermeiſter Geiſtert 


in Arbeit treten beim 0 
g in Herzogswaldau dei Jauer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen, 


5 1642. Eine perfekte herrſchaftliche Köchin im Bunzlauer 
AKKreiſe, welche fähig ift, ein höheres und größeres Hausweſen 


auch allein zu führen, ſucht zu Sohonni einen ordentlichen 


Dienſt, es ſei als Köchin oder Haushälterin bei einer Herr: 


ſchaft auf dem Lande. Nachweis ertheilt die Exp. d. Boten. 


Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer Apt. 73% 0 
Breslau, 7. April 1854. 3½ pCt. 88 G. Niederſchl.⸗Märk. 4 pt. 86 f 
SGeld⸗ und Fonds: Courſe Schleſ. Pfobr. neue 4 pet. 95, c. Neiſſe⸗Brieg 4 pct. „ 52%, ( 
F ne dito dito Lit. B. 4p&t. 95%, @ Cöln⸗Minden 3% pet. 97%, © 
Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 93, Br. dito dito dito 3½ pCt. 85%, G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 344, © 
Kaiſerl. Dukaten ⸗⸗ 93 ½ Br. Mentenbriefe 4 pt.. = 88%, Br. 
Friedrichsd or 2 — '— : 2 Wechſel⸗Conrſe. 
LTuouisd'or vollw. = = 107 ¾ Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. = = 140% Di 
Boln. Bant-Billets = = 88 6 G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 90%, G. Hamburg k. S. 148 ½ 
Deſterr. Bank⸗Noten⸗ ⸗ 73% Br. dito dito Prior. 4 pCt. 82% Br. dito 2 Mon. 148% B. 
Staalsſchuldſch. 3% pet. 81 ½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 150 Br. London 3 Mon. 6,14½ 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. — dito Lit. B. 3½ pCt. 126 ¼ Br. dito k. S 
Poſner Pfandbr. A pCt. 955% G dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 10012 
dito dito neue 3 ½ pEt. 83 ½ G 4 pCt. 815, Br. dito 2 Mon.. 90 
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Lehrlings Ge ſ uche. 
1663. Ein Lehrling findet ein Unterkommen beim 
f Schneider Specht in Bolkenhain, 


1716. Einen Lehrling ſucht der 


Schmiedemeiſter Zirkler in Langenau. 3 
Gefunden. 3 
776. Ein Herren- Hut wurde gefunden; Berlierer melde 
ſich beim Fiſcher Hilgner. Nr. 533 b. 


Geld verkehr. 


911. 1200 bis 1500 Kthlr. find zu Oſtern gegen 
pupfllariſche Sicherheit auf ein ländliches Grundſtäck aus, 


zuleihen. Das Nähere in der Erpedition des Boten. 
1721, Einladung. - 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Montag d. 17, April’ 
das Schanklokal auf dem Willenberge eroffne, wodel 
auch Tanzmuſik ſtattfindet, und bittet um geneigten 
Zuſpruch Sade beck. 


Getreide Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 8. April 1854. 


Serfte Paß, 


Der zw. Weizen g. Weizen] Roggen 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. far. pf. rtl. for. pf. rtl. far. pf. rtl. bor g. 
Höchſter 13.3 2 20.— 2,141 —| 1 
Mittler | 310 — 3 218.4 212 — ıB 
Niedriger 3| 8— 3 2.1001 210 —J 1 


Schönau, den 3. April 1854. 3 


Hoͤchſter 312 —4 3 Use 2121] — 2120| — 111 
Mittler | 31101 — 3] — 2119 38 110 
Niedriger 3 8 — 3 3]—] 2,174 216 1 00 
are ee ee Be eier 
Erbſen: Höchſter 2ctl. 23 far. ’ 7852 


Butter, das Pfund: Gfgr. — 3 gr. 9 pf. — 5 ſgr. G pf. 8 


Breslau, den 7. April 1854. 
Spiritus per Eimer 127% ü rtl. G. 
Nüböl per Centner 12 rtl. Br., 119% ril. G. 


Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn 
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